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Für das Ericheinen der Uns 
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Jurue aus Frankreich! 


Am Sonntag trafen in Kattowitz 1000 
aus Frankreich ausgewieſene polniſche 
Bergarbeiter ein. Im Laufe dieſer Woche 
werden weitere 2000 erwartet. Unſer Kattowitzer 
JF⸗Mitarbeiter ſchickt uns hierzu die folgende 
Reportage: 


been Gebiet der heutigen Republik Polen iſt ſeit Men⸗ 
edenken Aus wandererland. 
e fanden die Menſchen, wenn es auch ſtets eine 
n . Oſt⸗Weſtwanderung innerhalb des Reiches gab, 
übe, ihr Brot. Das damals öſterreichiſche Galizien 
md das Kohlenrevier von Sosnowice⸗Dombrowa 
0 9 Bezirke Kongreßpolens vermochten dem 
e niemals ſelbſt Arbeit 


eo z. a und 
er des 1 iſt auch im neuen Polen eine 
en erigften, durch den Staat zu löſenden Aufgaben ge- 
1 u, hat Polen doch im Verlauf von zehn Jahren um 
weniger als drei Millionen Menſchen zugenommen, 
bene, mit der die wirtſchaftliche Entwicklung 
eten alls Schritt gehalten hat. Auf der vor kurzem be⸗ 
Gan Tagung der Auslandspolen in War⸗ 
\ ft denn auch offiziell zum Ausdruck gebracht worden, 
7 Auswandererproblem weiter die größte Aufmerk- 
irt verdiene und einer gedeihlichen Löſung entgegen⸗ 
werden müſſe. Indeſſen: 


ie Tore der Welt ſind mehr oder weniger 
geſchloſſen. 
„Gibt we Einwanderungsländer mehr, außer einigen 
al aniſchen Staaten und hier haben nur erheblich kapi⸗ 
* Einwanderer Ausſicht, voran zu kommen. Alle 
15 u find dazu verurteilt, unter den Lebensſtandard 
r einheimiſchen Miſchlinge herabzuſinken und in den 
ten oder auf den Haciendas zu verkommen. Das 
r e Auswandererproblem iſt aber ein Problem 
gilt bet ariſchen Maſſen, und die bloße Arbeits⸗ 
N die ! wenig mehr auf der Welt Vorbei find die Zeiten, 
5 nier ereinigten Staaten Arbeitsmenſchen als 
7 de willkommen hießen; ſelbſt Kanada wehrt ſich 
. mehr gegen die Einwanderung aus dem alten 
tele nordiſch beſtimmten Staaten wünſchen vor 
r ben romaniſche noch ſlawiſche Einwanderer der 
emittelten oder gebildeten Stände. Auch die euro⸗ 
derbri taaten halten fremde Arbeitshände fern. Un⸗ 
a5 Bene 16 dahin iſt die geſegnete Zeit, da Deutſch⸗ 
1 0 ntauſenden Saiſonarbeitern aus Polen in der 
Ins chaft, und vielen Tauſenden auch in der oberſchleſi⸗ 
garen es uduſtrie lohnende Arbeit geben konnte. Zuletzt 
Hunz nur noch Frankreich und Belgien, die ſo⸗ 
ud Ft Ti taufende fremder Arbeiter, befonders Polen 
A auf ener, aber auch Spanier, Tſchechen, Südſlawen 
ahmen, um dann, bereits vor zwei Jahren und im 
eher te, große Maſſen polniſcher Bergarbeiter und 
wi eder abzuſtoßen. Während damals aber beſon⸗ 
: ſchaftliche Gründe für die Ausweiſungen in 
11 amen, ſind es jetzt vor allem Gründe nationaler, 
und ſoziologiſcher Art. 


weifelhaft hängen die Fälle 
ow in Polen und le Foreſt in Frankreich 


4 zumindeſt hat Frankreich den „Fall Zyrardow“ 
e um Ausweiſungen polniſcher Berg- 
N er ft über den Bezirk des „Falles le Foreſt“ hinaus 
euch den. Frankreich will wohl auch auf die O ſt⸗ 
tſchlüſſe Polens einen Druck ausüben. 


bade vermag noch 100 000 polniſche Arbeiter oder 
n ien, ohne ſeine eigene Volkswirtſchaft 
ordnung zu bringen, und ein ſolcher Bevölke⸗ 
d Kückſtrom wäre, zumal nach dem nationalen Un⸗ 
Überſchwemmung in Galizien, wohl geeignet, 
e er Staate ſchwere Ungelegenheiten zu be= 
17 wenn Frankreich auch ſicherlich die Zähig⸗ 
2 Feſtigkeit des polniſchen Natio⸗ 
arakters unterſchätzen würde, wollte es im 
glauben, ſich Polen durch ſolche Gewaltmaß⸗ 
au en zu Willen machen zu können, denn in War⸗ 
Win wie dig ahen nicht einmal Drohungen ſo grober Art, 
Por, e der Aufkündigung des franzöſiſch⸗ 
1 wehe i 


S 


en Bündnis vertrages, beſonderen 


vi indeſſen fehlgehen, wenn man die in Frank⸗ 
ehandlung der polniſchen Emigranten allein 

ir und auf außenpolitiſche Umſtände zurück⸗ 

e. Die polniſche Einwanderung iſt vielmehr 
es 


» politifches und 
ſoziologiſches Problem 
haben mancherlei Rückwanderer 
n ſehen an der oberſchleſiſchen Völker⸗ 
aufe der letzten Jahrzehnte: Juden aus den 
ewyork und London, abgeriſſen, einen Hering 
antenmel als Wegzehrung, aber doch mit — da⸗ 
nen Dollars und Pfunden im Bruſtbeutel, fröh⸗ 
ende Sachſengängaer aus W alle 


Nur im preußi⸗ 


Stein entdeckte Hindenburg. 


Hindenburg bittet um ſeine 
Verwendung im Weltkrieg. 


Eine intereſſante Veröffentlichung 
des „Völkiſchen Beobachters“. 


Berlin, 30. Auguſt. (DNB) Der „Völkiſche Be⸗ 
obachter“ veröffentlicht am Donnerstag in Fakſimile zwei 
Briefe vom 12. Auguſt 1914 und vom 9. November 1914, die 
der damalige General der Infanterie von Hindenburg 
an den Generalleutnant und Generalquartier⸗ 
meiſter von Stein gerichtet hat. Die _ Briefe, die 
Paſtor von Stein in Quedlinburg, der Sohn des ehe⸗ 
maligen Generalquartiermeiſters, dem „Völkiſchen Beob⸗ 
Sen zur Verfügung gejtellt hat, haben folgenden Wort: 
aut: 

Hannover, 12. Auguſt 1914. 
Wedekindſtraße 15. 
Sehr verehrter Herr von Stein! 

Im Vertrauen auf unſere alte Bekanntſchaft kurz eine 
Bitte: Denken Sie meiner, wenn noch im Laufe der 
Dinge irgendwo ein höherer Führer gebraucht wird! 
Ich bin körperlich und geiſtig durchaus friſch und 
war daher auch bis vorigen Herbſt trotz meiner Verab⸗ 
ſchiedung deſigniert. Fabeck kann Ihnen darüber Näheres 
berichten. 

Mit welchen Gefühlen ich jetzt meine Altersgenoſſen ins 
VCC ziehen ſehe, während ich unverſchuldet zn 


Kuckuckseier. 
Schulkinder polniſcher Nationalität ſchulen ſich 
eigenmächtig in die deutſche Klafje ein. 


Einen ſtarken Eigenwillen bei der Wahl ihrer Schule 
zeigten am 21. Auguſt d. J. die polniſch⸗katholiſchen 


Kinder aus Kuſchlin und To ma ſche wo, Kreis Neu⸗ 


tomiſchel. Dieſe Kinder gehören in die polniſch⸗katho⸗ 
liſchen Klaſſen nach Glupon, die ſie auch bis zum 
20. Auguſt beſucht haben. An dem denkwürdigen 21. Auguſt 
aber gingen ſie nicht mehr in die Klaſſen, in die ſie ihrer 
Nationalität und Konfeſſion nach hineingehören, ſondern 
friſch, fröhlich und dreiſt in die deutſche evangeliſche 
Klaſſe nach Kuſchlin, die als 3. Klaſſe der Schule in 
Glupon angegliedert iſt. Die Kinder räumten auch nicht 
das Feld, als ihnen die polniſch⸗katholiſche Leh⸗ 
rerin, die dieſe deutſch⸗evaugeliſche Klaſſe mit deutſcher 
Unterrichtsſprache leitet, ſagte, daß ſie nicht hierher gehör⸗ 
ten. Auch der Herr Kreisſchulinſpektor war über⸗ 
raſcht von dem merkwürdigen ſchulpolitiſchen Willen dieſer 
kleinen Staatsbürger, die ohne Verfügung der Behörde ſich 
ſelbſt die Klaſſe ausſuchten und dann ſagten: „Hier blei⸗ 
ben wir!“ 1 

Trotzdem alſo die Lehrerin und der Herr Kreisſchul⸗ 
inſpektor keine Umſchulung dieſer Kinder verfügt 
haben und dieſe tatſächlich ganz eigenmächtig, nur 
im Einverſtändnis mit ihren Eltern, die Klaſſe wechſelten, 
iſt dieſer von den Kindern geſchaffene Zuſtand bis Ende 
voriger Woche beſtehen geblieben. Das Schul⸗ 
furatorium will den Fall eingehend prüfen. 

Bei aller Anerkennung des Erfolges, den dieſe polni- 
ſchen Kinder bei der Wahl ihrer Schule in den erſten Tagen 
nach den Ferien für ſich buchen konnten und auch bei voller 
Würdigung der Duldſamkeit der Schulbehörden gegenüber 
den eigenmächtig handelnden polniſchen Kindern, die ſich in 
eine deutſche Klaſſe drängen, kommt doch über uns Staats⸗ 
bürger deutſcher Mutterſprache eine leiſe Trauer und Ver⸗ 
ſtimmung. 


Bromberg, Freitag, den 31. Auguſt 1934 


N 


58. Jahrg. 


Hauſeſitzen muß, können Sie ſich denken. Ich ſchä me 
mich über die Straße zu gehen. 

Antwort auf diefe Zeilen erwarte ich nicht. Sie 
haben Wichtigeres zu tun. Ihre Rückkehr in den General: 
ſtab habe ich mit aufrichtiger Freude begrüßt. Gott ſei mit 
Ihnen! 

Stets in alter, treuer Kameradſchaft. 

Euerer Exzellenz 
ſehr ergebener 


von Beneckendorff und von Hindenburg, 


General der Infanterie A la suite des 
8. Garderegiments zu Fuß. 
* 


Generaloberſt von Hindenburg. 
Oſtheer, 9. November 1914. 


Euerer Exzellenz 
danke ich herzlichſt für Ihre freundlichen Zeilen vom 
5. November, die mich heute erreichten. 

Ich bin Ihnen aufrichtig dankbar dafür, daß 
Sie mich ausgegraben haben und glücklich darüber, 
wieder etwas leiſten zu können. Ihnen von Herzen alles 
Gute wünſchend, in alter treuer Kameradſchaft 

Euerer Exzellenz 
aufrichtig ergebener 
von Hindenburg. 


Abſender: 


Vor unſerem Geiſte erſcheinen die Kinder )))%VVVVVVVVV%Teé%•—W ((( Sprek Sarlh M un⸗ 
ſerer deutſchen Volksgenoſſen, die ſich auch eine andere 
Schule als die von der Behörde zugewieſene wählten und 
noch wählen, die aber nicht in der Schule ihrer Wahl ge⸗ 
duldet wurden und die den Weg in dieſe Schule monate⸗ 
fang vergeblich gingen, oder aber gehorſam und geduldig 
in die Schule gingen, in welche die Schulbehörde ſie gewieſen 
hätte. Immer war im Gegenſatz zu dem Kuſchliner Schul⸗ 
fall die von den deutſchen Kindern gewählte Schule eine 
deutſche, in der ſie ihre Mutterſprache lernen wollten, 
während die polniſchen Kinder aus Kuſchlin in die deutſch⸗ 
evangeliſche Klaſſe hineinwollen. Unſere deutſchen Kinder 
mußten in jedem Falle bis zu einem Entſcheid der oberſten 
Schulbehörde in die befohlene Schule gehen und durften 
nicht in der ſelbſtgewählten bis zu dieſem Entſcheide ver- 
bleiben. 


Die deutſchen evangeliſchen Hausväter aus Kuſchlin wiſ⸗ 
ſen nun nicht, ob ſie lachen oder weinen ſollen über dieſen 
unerbetenen Kinderzuwachs, den ihre deutſch-evangeliſche 
Klaſſe bekommen hat, aber bei näherem Zuſehen macht die⸗ 
ſer Schulſtreik der polniſchen Kinder, den ſie den polniſchen 
Klaſſen gegenüber ſeit dem 21. d. M. ausüben, unſern Volks⸗ 
genoſſen in Kuſchlin doch Sorgen. Sie ſagen ſich, daß das 
Vorhandenſein von 23 polniſch ſprechenden, katholiſchen Kin⸗ 
dern in einer deutſchen Klaſſe Veränderungen hervorrufen 
könnten, die den Charakter dieſer Klaſſe leicht brechen 
können. 


Wenn alſo die deutſche Elternſchaft aus Kuſchlin ein 
Intereſſe daran hat, daß die polniſchen Kinder die deutſch⸗ 
evangeliſche Klaſſe wieder verlaſſen, dann entſpringt dieſes 
Intereſſe nicht der Sorge um eine eventuelle Germaniſie⸗ 
rung der polniſchen Kinder bei einem dauernden Verwei⸗ 
len in der von einer polniſchen Lehrerin geleiteten deut⸗ 
ſchen Klaſſe, ſondern es iſt, ganz offen geſagt, aus der Sorge 
um die Erhaltung der eigenen deutſchen evangeliſchen Klaſſe 
entſtanden. 


Friedrich Mielke. 
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Jahre, froh in der Gewißheit, daß ſie, mit genügend Erſpar⸗ 
niſſen für den Winter verſehen, im nächſten Jahre wieder 
nach den geſegneten Gefilden Pommerns oder Mecklenburgs 
fahren dürfen — ein ſolches Bild des Jammers, 
wie es die aus Frankreich gewaltſam zurückgeſchickten pol⸗ 
niſchen Bergleute bieten, haben wir niemals erlebt. 
Keiner hat einen armen Groſchen Spargeld zurücklegen 
können; alle haben ſie ihren blutig bezahlten Hausrat um 
wenige Franks losſchlagen müſſen. Abgeriſſen, ausgemer⸗ 
gelt, ohne jeden Rückhalt an Geld, ohne die leiſeſte Hoff- 
nung auf Arbeit im Mutterlande ſind ſie zurückgekehrt, 
und in ihren traurigen Augen liegt eine einzige Frage: 


Warum? Warum? Warum? 


Wir ſuchen mit den Armſten ins Geſpräch zu kom⸗ 
men. Abgeſtumpft, gleichgültig, hoffnungslos wiſſen die 
meiſten dieſer ſonſt ſo lebendigen, ſo humorvollen, ſo 
tapferen, die Nöte des Lebens mit derben Fäuſten anpacken⸗ 
den Männer, die unter ihren blaſſen Frauen und jammern⸗ 
den Kindern hocken, kaum ein Klarheit gebendes Wort 
herauszuſagen. Wir haben indeſſen Glück. Es iſt einer 
unter ihnen, der, Bergmann der alten preußiſchen Schule, 
offenbar recht gut gebildet und ein Philoſoph der Art, wie 
ſie die Arbeit in der Grube ebenſo wie die auf dem 
Schuſterſchemel hin und wieder ſchafft, ſich in dem „ſchönen 
und ſüßen Frankreich“ gehörig nach dieſem „Warum“ um⸗ 
re hat. Er erklärt uns in ruhigem und ſachlichem 

on: g nik ib 
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„Die Franzoſen würden uns Polen allefamt 
ſicherlich mehr wie gern in ihrem Lande behalten, 
wenn wir vollkommen in die franzöſiſche Na⸗ 
tion aufgehen, uns alſo entnationaliſieren laſſen 
wollten. Die Tatſache unſerer Nichtvermiſchung mit 
dem franzöſiſchen Volk iſt der Hauptgrund des uns 
bezeigten Widerwillens. Die franzöſiſchen Statiſtiker 
waren erſt ſehr glücklich, als ſich für das Jahr 1933 
ſeit langer Zeit zum erſten Male ein nennenswerter 
überſchuß der Geburten über die Sterbefälle 
ergab. Die Rechenſtifte brachten danach jedoch heraus, 
daß dieſer überſchuß allein auf die in Frank⸗ 
reich lebenden Fremd nationalen entfiel. 
Man hätte auch dagegen nichts gehabt, wenn man 
damit rechnen dürfte, daß die kleinen Polen und 
Italiener einmal Franzoſen würden. Weil 
das aber beſonders bei uns Polen nicht der Fall iſt, 
betrachtet man uns, auf die Länge geſehen, geradezu 
als eine Gefahr.“ 

Und weshalb wendet man ſich ausgerechnet gegen 
die Polen — fragten wir zurück — wo die Italiener 
doch als eine weitaus größere Gefahr angeſehen werden 
müßten, da es ja keine polniſch-franzöſiſche, wohl aber eine 
italieniſch⸗franzöſiſche Grenze gäbe, und ſich alſo keine pol⸗ 
niſche, gewiß aber eine italieniſche Irredenta 
herausbilden könne? 

Die Wendung gegen die Polen — lautete die Antwort — 
ſei wohl die in der Richtung des ſchwächſten Widerſtandes. 
Muſſolini wolle man offenbar aus zwingenden poli- 
tiſchen N nicht wieder vergrämen. Und dann jet: ba 


ders lobt er unſere Arbeiterkolonien. 


der Zufall von Le Foreſt 


gekommen — ein den Franzoſen offenbar ſehr gelegen ge⸗ 


kommener Zufall. Die Führer in dem Streik waren gar 
keine Polen, ſondern ein Tſcheche und ein Süd⸗ 
ſlawe, alſo Angehörige von Völkern, die mit Frankreich 
nicht nur, wie Polen, verbündet, ſondern ihm geradezu 
ſlawiſch unterworfen ſeien. Die Maſſen der Streikenden 
wären zwar Polen und Franzoſen und die von den Aus⸗ 
ſtändiſchen in der Grube Feſtgehaltenen Franzoſen geweſen, 
aber eben Steiger, alſo Vorgeſetzte, und wenn es 


polniſche Steiger geweſen wären — aber die Polen ſind 


nur Arbeiter! — die ſich ebenſo benommen hätten, wie 
diefe Franzoſen, jo würde man jene Polen genau ſo feſt⸗ 
gehalten haben, wie die franzöſiſchen Vorgeſetzten. 

Gewiß ging die Streikbewegung in Le Foreſt von 
kommuniſtiſcher Seite aus, aber eben von fran⸗ 
zöſiſchen Kommuniſten, die ſich wieder — wie ſchon ge⸗ 
font — einen Tſchechen und einen Südſlawen unter uns 
„Fremden“ dienſtbar gemacht hatten. Welche Pariſer Zei⸗ 
tung hat ſchon davon Notiz genommen, daß niemand mehr 
das ſcharfe Vorgehen gegen die polniſchen Bergarbeiter be⸗ 
dauerte, als der Maire (Bürgermeiſter) von Le Foreit. 
Wörtlich ſagte er, daß die ausgewieſenen polniſche n 
Bergarbeiter fleißige Männer, richtige Arbeits⸗ 
menſchen, am wenigſten Schuld geweſen ſeien an dem, 
was ſich in Le Foreſt ereignete. Schuld waren vielmehr die 
kommuniſtiſchen Provokateure (Franzoſen!), bie 
aber, wie immer, unfaßbar waren. „Man beſtrafte das 
Werkzeug und nicht die Hand, die es führte!“ N 

Wo habe man auch jemals in Frankreich — fügte unſer 
polniſcher Gewährsmann hinzu — kommuniſtiſche 
Hetzer und Verbrecher gefaßt, deren innere par⸗ 
lamentariſche und deren äußere internationale Verbindun⸗ 
gen ſie richtig unantaſtbar machten? Gar jetzt, nach der 
Herſtellung der Einheitsfront der Sozialiſten und Kommu⸗ 
niſten ſeien fie ein rechtes Rührmichnichtan. Jetzt aber, wo 
die ganze Schuld auf die Polen abgewälzt ſei, ſei alle Welt 
zufrieden: die Sozialiſten, weil Arbeitsplätze frei wür⸗ 
den, die Nationaliſten, weil ſie daran verzweifelten, 
die Polen jemals franzöſieren zu können, und nicht zuletzt 
die Kommuniſten, weil ſie die Polen wohl einmal 
verführen, aber niemals in Wirklichkeit zu ſich herüber⸗ 
zuziehen vermöchten; denn im Grunde würden die Polen 
in Frankreich doch immer unter dem von ihnen ſelbſt ge⸗ 
wollten Einfluß ihrer eigenen Schulen und Verbände, ihrer 
Lehrer und ſchließlich ihrer Geiſtlichen gehalten, und darum 
werden ſie von den Kommuniſten überaus bitter gehaßt. 


So iſt Ihnen der Abſchied nicht ſchwer gefallen 


fragten wir, und uns wurde die tiefernſte und überlegte 
Antwort: Man muß da wohl unterſcheiden! Sehen Sie, ich 
möchte Ihnen das ganz objektiv erläutern und, weil ſie ja 
eine deutſche Zeitung vertreten, zuletzt mit den Stimmen 
einer franzöſiſchen und einer polniſchen Zeitung in Frank⸗ 
reich nahekommen. 


Sie wiſſen ſicherlich, daß man uns Polen in Frank⸗ 
reich nie geliebt, ja, daß man uns nicht einmal 
menſchliche Achtung entgegengebracht hat. Man hat 
uns geholt, um die im Kriege zerſtörten Gruben wieder 
aufzubauen — was die Franzoſen niemals fertiggebracht 
hätten — und die Bergwerke danach ordentlich in Gang zu 
bringen. Als wir dieſe Arbeit getan hatten und die Ar⸗ 
beitsplätze auch in Frankreich knapper wurden, hieß man 
uns in immer größeren Scharen gehen. Immer 
ſchon hörten und laſen wir, wenn zwei oder drei von Hun⸗ 
derttauſend Polen ſich etwas zuſchulden kommen ließen, 
immer überhaupt, wenn einmal ein Slawe verhaftet wurde, 
ganz gleich, ob er Tſcheche oder Südſlawe war, ja ſogar, 
wenn irgend ein Jude aus dem Oſten Europas irgendwie 
ſtraffällig wurde, die niederträchtigen ſtereotypen Worte: 
„Bandits polonais“ („polniſche Banditen)). Alſo, ger 
waren wir wahrhaftig nicht in Frankreich. 
Am ſchlimmſten abgeſtoßen haben uns jedoch die Abſchieds⸗ 
worte, die uns die Pariſer Zeitung „Le Jour“ — einen 
Augenblick, ich überſetze ſie Ihnen gleich! — mit auf den 
Weg gegeben hat. Alſo, da hat ſich der Berichterſtatter von 
einem (natürlich erfundenen oder über alles Maß verloge⸗ 
nen) Ingenieur, der in Oberſchleſien tätig 
geweſen ſein will, folgendes erzählen laſſen: 


„Schwer, wenn nicht unmöglich, wird es ſein, ſie 
(die polniſchen Bergarbeiter) in ihr Land (Ober⸗ 
ſchleſien) zurückzuſchicken. Sie hätten ſie in ihrer 
Heimat ſehen ſollen: elend, verhungert, krank, 
wahres Menſchen vieh ih, das zu beſchrei⸗ 
ben unmöglich iſt, um ihren Wunſch zu begreifen, 
in Frankreich zu verbleiben. Dort (in Ober⸗ 
ſchleſien) wohnen ſie in Bretterbuden, ſchlafen auf 
Stroh, ernähren ſich jammervoll. Ihr einziger Ge⸗ 
danke iſt die Einfahrt in die Grube, wo ſie ſich am 
wohlſten fühlen. Hier (in Frankreich) hat man ſie 
mit Wohltaten überſchüttet; ſie bekamen gemauerte 
Häuſer, Gärtchen, fließendes Waſſer, Licht, Kohle, und 
das umſonſt. Und heute ſagt man ihnen, daß ſie ſich 
trollen ſollen. Allez, monſieurs! Man braucht nur 
hinzuſehen, wie fie ſich an die franzöſiſche Erde klam⸗ 

mern, wie Schlingpflanzen an einem Baumſtamm.“ 


Wirtlich ſympathiſche Menſchen. 


Vertreter der franzöſiſchen öffentlichen () Meinung, die ſich 
ſolche Räubergeſchichten über Oberſchleſien erzählen laſſen. 
Es iſt doch wahrhaftig ſchon einige Jahrhunderte her, daß 
von einem der polniſchen Könige berichtet wurde, er habe 
is ee Polen übernommen und ein gemauertes hin⸗ 
erlaſſen! 


Wir nicken unſerem aus Frantreich heimgekehrten pol⸗ 
niſchen Gewährsmann, der ſo gut in der Geſchichte ſeines 
Staates, wie in der zeitgenöſſiſchen franzöſiſchen Beſcheid weiß 
zu: „Der Mann ſollte einmal das Buch des amerikaniſchen 
Wirtſchaftlers Sidney Osborne über Oberſchleſien 
leſen in dem dieſer ſagt, daß er nirgends in der Welt, 
weder in Pennſylvanien oder Illinois, in England oder 
Frankreich Grubenarbeiter angetroffen habe, die unter ſolch 
idealen Bedingungen wie in Oberſchleſien lebten. Beſon⸗ 
ders er 1 Wir wiſſen 
freilich, daß es heute gerade dem Grubenarbeiter in aller 
Welt bitte r ſchlecht ergeht, am ſchlimmſten aber — wir 
laſen's immer wieder aus Emigrantenberichten in polni⸗ 
ſchen Zeitungen ( in Frankreich, wo die Verhältniſſe 
wirklich über alle Maßen traurig ſind.“ 


„Dafür — ſo ſchloß unſer neuer Freund die Unterhal⸗ 


tung — ſagen ſie aber auch auf ihre Weiſe Dank. Immer⸗ 


hin?: man ſcheidet in dieſen Zeiten wirklich ſchwer von einer 


Brotſtätte, und wenn es die ſchlimmſte wäre. Wenn Ste 
unverfälſcht hören wollen, mit welchen Gefühlen wir von 


Frankreich Abſchied nahmen, ſo hören Sie zum Schluß, was 
ein polniſcher Kumpel, Czeſlaw Mondrzyk in Exin⸗ 
court, in ſeinem Gedicht „Powröt“ (Die Rückkehr) ſchrieb, 
das die im franzöſiſchen Grubenrevier erſcheinende Emi⸗ 
grantenzeitung „Wiarus Polski“ (Der polniſche Kämpfer“) 


den Franzoſen ins Stammbuch 


abgedruckt hat.“ — Es iſt ein Zeitdokument von ganz 
ungewöhnlicher Bedeutung, das wahrhaftig keiner weiteren 
Auslegung bedarf und hier in deutſcher Überſetzung wieder⸗ 
gegeben ſei: 


O Polen! Nach Jahren der Wanderſchaft 
um Brot kehren wir in Scharen, 
verhungert, ohne ein Stück Geld, 
Vagabunden und Bettlern ähnlich, zurück. 
O Polen — wir kommen zu dir. 
Empfange uns und hilf uns in der Not. 


Als Bettelvolk kehren wir zurück, 
von Unglück und Ausbeutung bedrückt. 
Wir erheben die von Arbeit geſchwärzten Hände 
und rufen mit Nachdruck: 
Für unſere Mühſal, unſere Qual, 
keine Dankbarkeit, ſondern der Befehl, uns zu vertreiben. 


O glaubet nicht, ihr Leute der Arbeit, 
den Konventionen und Verträgen der fremden Staaten. 
In ihnen ſteckt nichts als Lüge. 
Sie ſpeien euch Knechten ins Geſicht 
und werfen euch hinaus, wenn ihr das eure getan habt. 
Hier ſind Worte — dort die Praxis und das Leben! 


Abſtimmungsgerichte für das Saargebiet. 


Genf, 30. Auguſt. (DNB) Das Völkerbund⸗ 
ſekretariat gab Mittwoch abend die Namen der für die 
Abſtimmungsgerichte ernannten Richter bekannt 
mit dem Hinweis, daß die Richter ihre Tätigkeit ſchon am 
1. September beginnen. 


Der Pakt der Baltenſtaaten paraphiert. 


Riga, 30. Auguſt. (PAT) Am Mittwoch fand die ſeit 
langem angekündigte Konferenz der Vertreter der drei Bal⸗ 
tenſtaaten Lettland, Eſtland und Litauen ſtatt. Es nah⸗ 
men an ihr teil der eſtniſche Vizeminiſter im Außenminiſte⸗ 
rium Laretei, der Generalſekretär des lettiſchen Außen⸗ 
miniſteriums Munters, und der Abteilungsdirektor des 
litauiſchen Außenminiſteriums Ur bſzys. Die Konferenz 
wurde ſchon um 7 Uhr abends geſchloſſen. 

Wie es in einem amtlichen Communiqus heißt, 
iſt in ſämtlichen Fragen ein vollkommenes Einver⸗ 
nehmen erzielt worden. Der Vertragsentwurf, der be⸗ 
reits paraphiert wurde, wird in den nächſten Tagen den Re⸗ 
gierungen der drei Staaten zur Genehmigung vor- 
gelegt werden. Dann werden Ort und Datum feiner end⸗ 
gültigen Unterzeichnung feſtgeſetzt werden. 

Das Traktat trägt den Namen „Abkommen über die 
gegenſeitige Verſtändigung und Zuſammenarbeit zwiſchen 
den Staaten Lettland, Litauen und Ejtland“. Es ſetzt ſich 


aus neun Punkten zuſammen, von denen es in den 


wichtigſten heißt, daß beſondere Eigenintereſſen der einzel⸗ 
nen Staaten von dem Abkommen nicht erfaßt ſind, und daß 


Schluß mit der zweiten Revolution. 


Unter dem Titel „Nationalſozialismus und 
Auslandsdeutſchtum“ ſchrieb der „Völkiſche Beob⸗ 
achter“ am 15. d. M.: 

„Das Reich will nichts anderes als die Erhaltung deut⸗ 
ſchen Weſens der eigenen Volksgenoſſen und deren Recht auf 
ihr Volkstum; und es richtet ſich damit nicht gegen andere 
Staaten. Denn nur durch ihre innerſte Kraft, durch 
ihr Volkstum können die Auslandsdeutſchen ihrer neuen 
Heimat nützen, nicht als entwurzelte, raſſiſche Nihlliſten. 
Damit ſollen ſie ihrer blutmäßigen Heimat die Treue 
zeigen: daß ſie als Deutſche im lan leben und ſchaffen 
und nicht durch ganz unnationale, ehrgeizige Umtriebe unter 
dem Deckmantel des Patriotismus, die ihrem Vaterlande 
nur politiſche Schwierigkeiten bereiten.“ 

Der „Völkiſche Beobachter“ ſchreibt dann weiter: 

Deutlich hebt den Standpunkt des Reiches die „Ban a⸗ 
ter Deutſche Zeitung“ hervor, wo ſie von den zwei 
Erneuerungsbewegungen im Banat ſpricht, der 
erſten, die wirklich das Deutſchtum organi⸗ 
ſierte und aufbaute und der zweiten, die nur Vor⸗ 
gänge im Reiche äußerlich importierte, um damit unſaubere 
Geſchäfte zu machen. Sie ſtellt zunächſt die Arbeit der 
erſten dar und bringt dann den Standpunkt des Reiches 
durch ein Urteil über die zweite Bewegung. Sie ſchreibt: 
i „Mit elementarer Gewalt, mit Kraft und Schwung, wie 
ſie nur ein ſoeben entfeſſeltes Volk aufbringen kann, griff 
das Banater ſchwäbiſche Volk in das Rad ſeines Schickſals. 
Zunächſt entſtand eine alles umfaſſende, kulturell⸗politiſche 
Organiſation, die Volksgemeinſchaft. (Bei uns 
Deutſchen in Polen wurde der Deutſchtumsbund leider ge⸗ 
ſchloſſen! D. R.) Es folgten: eine deutſch⸗nationale Preſſe, 
Schulen, Kindergärten und Erziehungsanſtalten, kultur⸗ 
politiſche Einrichtungen, wie das Deutſche Haus, Kultur⸗ 
verband und die Lehrerbildungsanſtalt, Inſtitutionen zur 
Förderung des Bauernſtandes und ſeiner Wirtſchaft uſw. 
Die Kriegsgeneration hat in tauſenden Volksverſammlun⸗ 
gen, in planmäßiger, politiſcher Schulungsarbeit mit un⸗ 
ſäglicher Mühe einzelner begeiſterter, opferwilliger und tat⸗ 
kräftiger Männer, dieſes, das ganze Deutſchtum des Ba⸗ 
nates und Arader Komitats umfaſſende Werk in Angriff 
genommen. Alles, was wir auf kulturpolitiſchem Gebiete 
heute haben, das verdanken wir dem damaligen, fieberhaften 
Geſtalterwillen unſeres Volkes. Es galt ſodann nicht nur 
aufzubauen, ſondern gleichzeitig auch zu verteidi⸗ 
gen. Hier war eine Schule gefährdet, in dieſer Gemeinde 
der Kindergarten, in jener die Einheit unter der deutſchen 
Bevölkerung und dadurch unſere völkiſche Durchſchlagskraft. 
Politiſche Gewalttaten bedrohen uns von rechts, Abfall halt⸗ 
loſer und verirrter Volksgenoſſen von links. Taſtend, 
kämpfend und verteidigend drangen wir vor. Nichts blieb 
ungeackert und unbebaut. Bald trug auch alles reife Früchte. 
In einer ſtaunenswerten kurzen Zeitſpanne entſtand eine 
neue, deutſche Welt. 0 

In dieſem vielverſprechenden Eutwicklungsſtadium 
unſerer Volksſchichten verſuchten kaum den Kinderſchuhen 
eutwachſene Jünglinge und Männer von verſchiedener welt: 
anſchaulicher Herkunft, angeregt durch die Erfolge der na⸗ 


Für das Abſtimmungso bergericht find ernang f 
den: als Präſident der Italiener Bindo Öf 
erſter Präſident des Appellationsgerichts in Genua, ere } 
Vizepräſident der Irländer James Rich 29 
dit h, Richter am Oberſten Gerichtshof Irlands; als Aer ⸗ 
ter der Portugieſe Mario Figueiredo, Profeſſor de mel. 
nationalen Rechts und früherer Juſtizminiſter; der 35 der 
zer Louis Gondet, Präſident des Genfer Gerichtshofes en, 
Schweizer William Moretti, früherer Präſident eines r det 
fer Gerichtshofes und früherer diplomatiſcher Boamter n 
Schweiz; John Mordenfalk, Mitglied des Appella len, 
gerichts in Stockholm; der Spanier Antonio Schu ieh 
Repolles, ſtellvertretender Generalſtaatsanwalt in Ober⸗ 
der Norweger Hermann Reimers, Rechtsanwalt am % 
ſten Gericht von Norwegen und früherer Direktor im IE 
wärtigen Amt; als unterſuchungs richte rſten 
Luxemburger Jean Weſter Gerichtsrat am Obe den ; 
Gericht in Luxemburg; als Generalſtaatsanwa direl⸗ 
Italiener Ginfeppe Martina, früherer BR 
tor der Rechtsabteilung in Oberſchleſien und Staatsra irger 
ſtellvertretender Generalſtaatsanwalt der Luxem g 
Lexon Hammes, ſtellvertretender Generalſtaatsanm Ba⸗ 
Luxemburg; als Gerichtsſekretär der Italiener Pietto m, 
rucei; als beigeordneter Gerichtsſekretär der Italiener 
berto Cullotti, Rechtsanwalt am Appellationsgericht 
Fiume. 


von 


Zu Mitgliedern der Kreisgerichte nic 
nannt: als Richter der Jugoſlawe Miſerad Strazn, 
früherer Profeſſor des internatinalen Rechts an der der 
verſität von Zagreb, der Lette Charles Duzeans, ee 
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Haag; der Norweger Earl Kruſe in Oslo; der A 
Hans Bennich, Mitglied des Appellationsgerichts in tiſchen 
bolm; der Däne Chriſtian junior, Richter am ſtäd erh / 
Gerichtshof in Kopenhagen; der Luxemburger Joſeßh der 
Friedensrichter in Lutemburg; als ſtellvertre ers d Ki 
Staatsanwalt wird den Kreisgerichten beſonden den 
geteilt der Italiener Mario Toribolo, ſtellvertre 5 
Staatsanwalt beim Gericht in Treviſo. — 9 


19 %% 
jeder dieſer Staaten in dieſer Richtung eine Aktie 55 
eigene Fauſt führen darf. Dies betrifft, wie der „I ber 
wany Kurjer Codzienny“ meint, beſonders die 320 4 9 
volniſch⸗litaniſchen Beziehungen und die Wilna⸗Fraß ni 
anderen Punkte handeln von der Einberufung Per’ 
ſcher Konferenzen der Außen miniſter zur © 
einheitlichung aller Fragen auf dem Gebiet der Außen 
tik für alle drei Länder, von der Zuſammenarbeit der 9 N 
matiſchen und konſulariſchen Vertretungen, von über 
pflichtung zur gegenſeitigen Information, ne 
internationale Traktate, die in Zukunft durch nie eil, 
Staaten abgeſchloſſen werden, ſowie von der Mt 
den Traktaten anderer Länder beizutreten. 15 . 
Das Abkommen fol noch in Genf während and 1 
ſion des Völkerbundes zwiſchen den Vertretern Elan. 
Lettlands und Litauens beſprochen werden. In der worfen. 
renz wurde auch der Text einer Erklärung er ge 
in der ſich die Vertragspartner verpflichten, dafür Sonn 
tragen, daß ſich der Geiſt der Verſtändigung und © 
ſchaft in allen drei Ländern entwickle. Es ſollen alle, 
und Anregungen ergriffen werden, die dieſes Ziel 
uten en aden re ’ 8 
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tionalſozialiſtiſchen Bewegung in Deutſchland, im 11 
ſchen Banat unter dem Deutſchtum eine zweite, u ih 
nale Revolution zu entfachen. Durch die 
reklametechniſche Aufmachung der reichsdeutſchen 
tion importierten fie bloß Außerlichkeiten un 
ben dem wahren Geiſt dieſer Volksernenern ge 
Die Ewiggeſtrigen, die müden Kaffeehauspolitiker Wang 
ten Jahre, Menſchen mit unerfüllten Ambitionen aße!“ 
linge, die während des Weltkrieges in der Schulbank an, 
entwurzelte, ſchwäbiſche Gentryknaben, unverträgliche ß 
taſten und Männer, die in ihrem Berufe immer nation, 
haben — fie alle fanden ſich im Lager der „zweiten migen 
len Erneuerung zuſammen. Mit Redewend n hee 
mit der Tonart und jenen Kampfmittel fon, 7 
Deutſchland gut genug waren, um marxiſtiſch „J. 4 
muniſtiſche Volksverräter zu bekämyf nale“ * 
ten nun die bewährten Männer der nation 
Tat gerichtet werden. 027 ol 
Durch kapitaliſtiſche Spekulationen, durch Glanze plot, 9 
Verſchwendung zugrunde gegangene Leute entdeckten nah 
lich ihr Herz für unſeren einfachen und ſparſamen ol 
ſchen Bauern und wollten ihn durch ihre nationale 4 
ziale Geſinnung „erneuern“. che N 
(Bis hierher das Zitat aus der „Banater Deutſ u 0 
tung“. Der „Völkiſche Beobachter“ ſchreibt daß n 
ſchließend:) 97 ub 
„Es ift nur im Sinne wahrer Vaterlands liebe , „% 
recht verſtandenen Nationalſozialismus gehanbe herben, | 
jere Diſtanzierung von ſolchen Bewegungen „ 


zuheben und auf die wahre Aufgabe des Deuiſch HR 
Ausland hinzuweiſen.“ N 


Prüſung der Maſchinen 1 
für den Europarundſli N 
Warſchau, 2% 725 


95 de 
2 1 A u 
Auf dem Mokotower Flugplatz in Nerz. bie . 


e Mafiſche 
den nen 
Flugzeugen wurde feſtgeſtellt, daß einige von g 


Maximalgewicht überſchritten hatten, jo daß viele 


mußten. 


„ 1 
Auf dem Flugplatz war geſtern das noch nich e 
Gerücht verbreitet, daß ſich auch Frankreich, 8, 
in geringerer Stärke, aus Gründen des Anfeben 
dem Europarundfunk beteiligen wolle. 32 
* 4 


5 1 
warschau, 30. Muguft. (Etgene Welbung), Stege 
ſident des Deutſchen Aero⸗ Klubs von Kähler und 
Begleitung des Ozeanfliegers von Gronau Grobe 
ſtellvertretenden deutſchen Militärattachss am inen 
polniſchen Flieger Zwirko und Wigura e 
nieder. 
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EIERN NENNEN, 


MIHElänge. 


Es kommt nicht auf den Schrei der 
e Sirene an, ſondern auf den Brbeiter, der 
uünberdroſſen feine Pflicht tut. Auch das 
D SGlochenläuten ift nicht jo wichtig als der 
wahre Gottesdienſt, den es einleiten foll. 
Wo eins nicht dem anderen folgt: dem 
Aufruf die Arbeit und dem Geläut die 
ndacht, da ſoll man die Sirene abſtellen 
und die Glocke nicht läuten; denn dann 
belaſten beide die Woche und den Feiertag 
mit einer Lüge. Wo aber der Mißblang 
der Anwahrheit laut wird, da mũſſen Arbeit 
und Gebet ohne Segen bleiben. 


Stimmen der Seit. 
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ngabe der Quelle 2 — Allen unſeren Mitarbeitern 
erſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. Auguſt. 


wird ſtrengſte 


enig verändert. 
ie deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
lelnde Bewölkung bei wenig veränder⸗ 
Temperaturen an. 


5 Zuſammenhang mit dem Auftreten 
f von Unterleibstyphus 
8 om diebenen Orten der näheren und weiteren Umgebung 
5 rgs ſei darauf hingewieſen, daß gerade jetzt die 
1 tung der allgemeinen hygteniſchen 
a  Öriften unbedingte Pflicht iſt. Beim Ge⸗ 
feln Obſt ſind die Früchte peinlich zu ſäubern und in 
den fällen darf Obſt nur in gekochtem Zuſtande genoſſen 
g Das Reinigen der Hände vor dem Genuß von 
ag die Vernichtung von Fliegen, die hauptſächlich 
räger von Krankheitskeimen in Betracht kommen, iſt 
ingt erforderlich. 
aße Erkrankungen iſt ſofort der Stadtarzt, Burg⸗ 
3 (Grodzka) 25, Zimmer 16, zu benachrichtigen. Der 
inke iſt ſofort zu iſolieren und Desinfektionen 
augenblicklich durchzuführen, da die Übertragungs⸗ 
Die uberordentlich groß iſt. 
e größte Sauberkeit iſt der beſte Schutz vor 
eitung der Krankheit. 


Ar, Bei der Arbeit verunglückt iſt der 30 jährige Stefan 
tae wie, Dorfſtraße (Smolenſkfa) 30. Er ſchlug ſich 
einer Axt unglücklicherweiſe in das rechte Bein und 

In in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft werden. 

einer hieſigen Schuhwarenfabrik kam die jährige 

Te Gertrud O lech, Adolf⸗Kolwitz⸗Straße 15, mit 

1 Hand unter eine eiſerne Stange, die ihr den 

men dieſer Hand abriß. 


Zu einem Straßenunfall kam es auf der Brückenſtraße, 
er ſiebenjährige Felix Segall plötzlich vom Bürger- 
fag den Fahrdamm trat und von einem Radfahrer 
„ehren wurde. Der Knabe erlitt dabei den Bruch des 
u Oberſchenkels. Mit Hilfe des Rettungswagens 
e er in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 
Zwei Butterfälſcherinnen hatten ſich vor dem hieſigen 
gericht zu verantworten. Auf der Anklagebank nah⸗ 
lag die 31jährige Landwirtsfrau Joſeſa Böttcher 
fe e 40 jährige Anna Mankowſka, beide wohnhaft in 
, Allarten, Die Angeklagten hatten im Juli d. J. auf 
ae lten Markt 6% Kilo Butter verkauft, die 27 Prozent 
Gra r enthielt. Außerdem fehlten an dem Gewicht einige 
je n., Das Gericht verurteilte die beiden Angeklagten 
drei Monaten Arreſt. 0 
len dritten Stock geſtürzt. Am Mittwoch nachmittag 
Re ſich in der Nordftraße (Polnoena) 1 ein ſchwerer 
5 Von dem Gerüſt eines Neubaues war aus der 
w des dritten Stockwerkes der jährige Maurer Broni⸗ 
5 owicki heruntergeſtürzt. Er ſchlug beim Fallen 
Mige Gerüſtſtangen auf und blieb blutüberſtrömt und 
mungslos liegen. Man alarmierte ſoſort den Ret⸗ 
"ragen und ſchaffte den Verunglückten in das Städtiſche 
enhaus. Hier ſtellte man neben allgemeinen Ver⸗ 
gen einen Schädelbruch mit einer ſchweren Ge⸗ 
eſchütterung feit. 
it n Einbrecher hatte ſich in der Perſon des 19jäbrigen 
8 Paul Burzynſki von hier zu verantworten. 
Juli führte der Angeklagte bei dem Kaufmann Jan 
ka in der Prinzenſtraße 1 einen Wohnungsdiebſtahl 
Dem Einbrecher fielen ein Fernglas, Herrenhemden 
andere Garderobenſtücke in die Hände. Kurze Zeit 
dem Einbruch konnte der Dieb von der Polizei feſt⸗ 
men werden. Das Gericht verurteilte B. zu drei 
daten bedingungsloſen Arreit. 05 
% Jauk um einen Hausſchlüſſel. In dem Haufe Adams- 
dssſtraße (Ronopnickiej) 16 kam es zwiſchen der Frau des 
eſitzers und einer Mieterin ſowie deren Angehörigen 
nem Streit, in dem Ziegelſteine, Spaten und eiſerne 
e eine große Rolle ſpielten. Der Grund des Streites 
aß der Haus beſitzer angeblich die Herausgabe eines 
ſchlüſſels verweigerte. Alle Beteiligten haben mehr 
minder ſchwere Verletzungen davongetragen, ſo daß in 
Fällen ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen wer⸗ 
ae: — Zu einem ähnlichen Streit kam es zwiſchen 
. tas auen in der Danzigerſtraße vor dem Kino „Mary⸗ 
Hier ſoll Eiferſucht im Spiele geweſen ſein. Die 
85 enden Frauen mußten ſchließlich mit Waſſer begoſ⸗ 
berden, um ſie zur Beſinnung zu bringen. Jedoch erſt 
rbeigerufene Polizei konnte der häßlichen Szene ein 
bereiten. 
Wanze Yenfter werden geſtohlen! Die Diebſtahls⸗ 
it hat in letzter Zeit immer neue Senſationen aufzu⸗ 
Aus den Hausfluren wurden ſchon immer Fuß: 
Läufer, Sicherungen, Schaltungen, elektriſche 


2 


Birnen und ganze Lampen geſtohlen. Jetzt hat der Be⸗ 
ſitzer des Hauſes Viktoriaſtraße (Krol. Jadwigi) 9 gemeldet, 
daß aus dem Hausflur zwei Fenſter, 1 Meter hoch, 
50 Zentimeter breit, geſtohlen wurden. Ein Mieter traf 


zwei junge Leute im Treppenhauſe mit den Fenſtern an 


und fragte, was damit geſchehen ſolle. Er erhielt zur Ant⸗ 
wort, daß die Fenſter zur Ausbeſſerung in eine Werkſtatt 
gebracht werden müſſen. . 
§ Schweren materiellen Schaden erlitten hat in 
Schleuſenau eine Händlerin, die mit einem großen Korb mit 
Eiern zum Markt ging. Unbekannte Täter warfen ihr 
einen großen Stein in den Korb, wodurch faſt ſämt⸗ 
liche Eier zerſchlagen wurden. 
§ Zahlreiche Kirchendiebſtähle wurden in der letzten Zeit 
in Bromberg verübt, beſonders in der Jeſuitenkirche, 
in der Klariſſen⸗ und in der Herz-Jeſu⸗Kirche. 
Von den Altären wurden Leuchter, elektriſche Birnen, Altar⸗ 
decken, Teppiche, Kerzen u. a. m. geſtohlen. Als nun in 
Crone und in der Nähe von Hopfengarten ebenfalls derartige 
Diebſtähle der hieſigen Polizei gemeldet wurden, machte man 
ſich an eine ſofortige Verfolgung der Diebe und konnte 
zwei junge Madchen, und zwar die 17 jährige Monika 
Mogilenſka und die 18 jährige Janina Jackowſka, 
beide aus Bromberg, als die Diebinnen verhaften. Bei 
einer Hausſuchung fand man zahlreiche Gegenſtände, die 
aus Kirchendiebſtählen herrühren, vor. 
Vor dem Schnellrichter des hieſigen Burggerichts 


hatte ſich der 20jährige Arbeiter Werner Kedzierſki von 


hier zu verantworten. K. hatte am 23. d. M. einen Dieb⸗ 
ſtahl in der Papierfabrik ausgeführt, konnte jedoch auf 
friſcher Tat ertappt werden. Das Gericht verurteilte den 
Angeklagten zu drei Monaten bedingungsloſen Arreſt. 9 


— P 


Zuſammenſtoß zwiſchen Zug und Autobus. 


In der Nähe von Schri mm ſtieß an der Chauſſee und 
Eiſenbahnkreuzung Schrimm— ions ein vollbeſetzter Auto: 
bus mit einem Zuge zuſammen. Elf der Inſaſſen wurden 
ſchwer, vier leicht verletzt. Der Autobus wurde zertrüm⸗ 
mert, die Lokomotive leicht beſchädigt. Der Verkehr mußte 
für zwei Stunden ſtillgelegt werden. Das Unglück ſoll auf 


dichten Nebel zurückzuführen ſein, der an dem Tage herrſchte. 


Das Beit als Goldtruhe. 


i. Nakel, 30. Auguſt. Heute ereilte der Tod eine hoch⸗ 
betagte Frau, die allgemein als arm galt, da ſie in den 
beſcheidenſten Verhältniſſen lebte. Nach dem Tode der Frau 
fanden Angehörige unter dem Bettlaken geſpartes Geld in 
Höhe von 800 Zloty und 500 Goldmark. 


Crone (Koronowo), 28. Auguſt. Kürzlich wurde ein 
17jqähriger Verwandter des Beſitzers Czymezak in Sand⸗ 
dorf, welcher ſich mit einem Browning zu ſchaffen machte, 
durch einen Schuß am Beine ſchwer verletzt. 

ex Erin (Kcynia), 29. Auguſt. Der letzte Wochen⸗ 
markt war des Regenwetters wegen nicht ſehr belebt. 
Butter wurde ſehr viel angeboten und wurde in den 
Morgenſtunden mit 1,30 Zloty gehandelt. Dagegen konnte 
man ſpäter ſolche mit 1,00—1,10 Zloty kaufen. Eier koſteten 
pro Mandel 0,90—1,00 Zloty. Auf dem Schweinemarkt 
herrſchte faſt gar kein Betrieb. Ferkel brachten 16-20 Zloty 
das Paar. ie“ 5 g \ 

Der Landwirt Olyerak aus Lindenbrück hatte zehn 
Zentner Weizen ausgedͤroſchen und ließ denſelben in der 
Scheune ſtehen. Als er am nächſten Tag in die Scheune 
kam, war der Weizen verſchwunden; von den Tätern fehlt 
jede Spur. 

d Gneſen (Gniezno), 29. Auguſt. In der Gasanſtalt 
ſtürzte der 61 Jahre alte Arbeiter Wisniewſki von 
einer 4 Meter hohen Leiter und fand dabei den Tod. 

Auf der Poſnerſtraße verunglückte der Fuhrmaun 
Cieſielſki aus Arkuſzewo bei Gneſen. Er ging neben 
ſeinem mit Ziegeln beladenen Wagen, als er plötzlich von 
einem Radfahrer angefahren wurde und ſo unglücklich 
hinfiel, daß ihm durch ein Hinterrad des Wagens das rechte 
Bein oberhalb des Knies gebrochen wurde. Man ſchaffte 
den Verletzten ſofort in das Städtiſche Krankenhaus. 

z Inowroclaw, 29. Auguſt. Im Zuſammenhang mit 
dem am 24. d. M. gemeldeten Leichenſund auf der 
Strecke Inowrockaw—Janikowo iſt inzwiſchen folgendes 
feſtgeſtellt worden: Es handelt ſich bei dem Toten um den 
25jährigen Wladyſtaw Dykezak aus Polen, ul. Stru⸗ 
mowa 22. Die Eltern des Toten erklärten, daß er ſich am 
18. Auguſt, nachmittags 4 Uhr, von Hauſe entfernt hat, um 
angeblich nach Gneſen und Inowroclaw zum Schachklub zu 
fahren. Seit dieſer Zeit iſt er nicht wieder zurückgekehrt. 

Geſtohlen wurden der hieſigen Einwohnerin Stata= 
rzyna Buezkowſka in deren Abweſenheit aus der 
Wohnung 200 Zloty Bargeld, ferner einer Frau Jadwiga 
Kwiatkowſka Obligationen der 5prozentigen Staats- 
anleihe in Höhe von 145 Zloty, 

Am Dienstag früh um 4.56 Uhr wurde auf der Linie 
Piotrköw Kujawſki—Chelmee beim Kohlendiebſtahl 
der 19 jährige notoriſche Kohlendieb Zygmunt Ober: 
fiewicz aus Radziejowa erſchoſſen. Die Kugel war 
ihm durch die linke Hand in die Seite gedrungen. 

ss Mogilno, 29. Auguſt. Heute brach um 8.45 Uhr 
morgens auf dem bei Gembitz gelegenen Gut Mareinkowo 
ein Großfeuer aus. In kurzer Zeit ſtand ein 120 
Meter langer Viehſtall, in dem ſich eine große Menge Vieh⸗ 
futter befand, in Flammen, die auch auf die angrenzende 
Molkerei übergriffen. Dank der tatkräftigen Rettungs- 
aktion der hieſigen Feuerwehr mit der Motorſpritze, konnten 
letztere ſowie die übrigen Wirtſchaftsgebäude vor dem 
raſenden Element geſchützt werden. Während der Ge⸗ 
ſchädigte, Gutsbeſitzer Jaczynſki, den entſtandenen Schaden 
auf 100 000 Ztoty beziffert, find die vernichteten Gebäude 
nur mit 70000 Zloty verſichert. Das Feuer iſt wahrſchein⸗ 
lich durch einen von den mit Reparaturarbeiten am Vieh— 
ſtall beſchäftigt geweſenen Arbeitern weggeworfenen glim⸗ 
menden Zigarettenſtummel entſtanden. 

* Makel, 30. Auguſt. Am letzten Sonntag feierte die 
hieſige Evangeliſche Kirchengemeinde ein 
Miſſionsfeſt. Dazu waren im Kirchgarten Stühle, 
Bänke und Tiſche aufgeſtellt. Erſchienen waren über 
400 Perſonen. Nach einer Begrüßungsanſprache des Ger 
meindepfarrers Superintendenten Fengler und 
gemeinſamen Kaffeetafel wechſelten gemeinſame Geſänge 
mit Vorträgen des Kirchenchors. Auch der Poſaunenchor 
der Gemeinſchaft ſtellte ſich in dankenswerter Weiſe in den 
Dienſt der guten Sache. Mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
lauſchte ſodann die große Gemeinde unter den ſchattigen 
Bäumen den Ausführungen Pfarrer Eichſtädts aus 


einer, 


Bromberg, der in eindrucksvoller Weiſe über die Not⸗ 
wendigkeit und den Segen der Weltmiſſion ſprach. Er 
zeigte am Beiſpiel der Dajaken, eines Volksſtammes auf 
Borneo, die volkserneuernde Kraft des Chriſtentums ſo, 
daß die Hörer merkten, wie nahe uns ſelber das Geſchehen 
dort in weiter Ferne angeht. Das ganze Feſt, das erſte 
dieſer Art im Kirchgarten, hat wohl allen Teilnehmern 
viel Freude gebracht. 

z. Pakoſch, 29. Auguſt. Im Zuſammenhang mit dem 
ſchrecklichen Leichenfund in der Netze iſt feſt⸗ 
geſtellt worden, daß es ſich bei dem Ermordeten um den 
jährigen Jan Grochowiak, der auf der Propftei 
Pakoſch wohnte, handelt. Des Mordes verdächtig wurde 
der Schwiegerſohn Jan Koſtrzewa und deſſen Ehefrau 
in Haft genommen. 

„ Poſen, 28. Auguſt. Aus Kummer darüber, daß ihre 
Verlobung gelöſt worden war, unternahm geſtern 
die 20jährige Helene Sikora aus der fr. Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 31 auf dem katholiſchen Friedhofe in Jerſitz durch 
Trinken von Lyſol einen Selbſtmordverſuch. Sie 
wurde im ſchwerverletzten Zuſtande ins Stadtkrankenhaus 
geſchafft. i 

Am 26. d. M. hat das Dienſtmädchen Kaſimiera Fabiſiak 
ihre Dienſtſtelle bei Wlodzimir Werner in der Bonin⸗ 
ſtraße 6 verlaſſen und wird ſeitdem vermißt. 

Der in der Großen Gerberſtraße 32 wohnenden Sofie 
Wolna wurde von einem Straßenräuber die Handtaſche 
mit 2,50 Zloty entriſſen. Er wurde jedoch auf die Hilfe⸗ 
rufe der überfallenen verfolgt und ſeſtgenommen. Es 
handelt ſich um einen Staniſtaw Binas aus Duſzewice. 

Zum Verſteck für mehrere goldene Kreuze und ſonſtige 
Weihegeſchenke, die ſie in Kirchen geſtohlen hatten, haben 
unbekannte Diebe die Saleſianerkirche an der Marſtall⸗ 
ſtraße gewählt, in der die Diebesbeute gefunden wurde. 

Ein Staniſtaw Plonka aus der Uferſtraße 4 wurde, 
als er auf einer Mauer am Wartheufer ſaß, von einem 
Joſef Komulka aufgefordert. feinen Rock auszuziehen. Als 
er ſich weigerte, wurde er in die Warthe geſtoßen, konnte 
ſich jedoch ſelbſt retten. 

ph Schulitz (Solee Kuj.), 29. Auguſt. Auf dem letzten 
Wochenmarkte koſteten Butter 1,20—1,30, Eier 1,00, 
Kartoffeln 2,80—3,00 Zloty der Zentner. 

P Schneidemühlchen (Pilka), 29. Auguſt. Das hieſige 
Wöftoſtwo, welches wieder nach Dratzigmühle verlegt wer⸗ 
den ſollte, bleibt doch in unſerem Ort. Sämtliche Gemein 
den, außer Dratzig, ſtimmten gegen die Verlegung. 

Die anhaltenden Niederſchläge der letzten Wochen haben 
die niedrig gelegenen Ländereien der Ortſchaften Kubiſch 
und Bronitz wieder unter Waſſer geſetzt, To daß die Kartof— 
feln zu faulen anfangen und noch unreif geerntet werden 
müſſen. Die meiſten kleinen Beſitzer, die nach ſechs Jahren 
Mißernte infolge überſchwemmung diesmal eine gute Ernte 
erwarteten, ſehen auch jetzt wieder ihre Hoffnung ver⸗ 
nichtet. 

ss Strelno, 29. Auguſt. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung erſtattete Stadtv. Kazimierz Borſz 
als Mitglied der Reviſionskommiſſion Bericht über den 
Haushaltsplan 1933/4, woraus hervorgeht, daß das Geſamt⸗ 
budget, das auf 153 958,75 Zloty veranſchlagt war, mit 
173 54003 Zloty geſchloſſen wurde. Dieſe hohe Überſchrei⸗ 
tung desſelben liegt hauptſächlich in dem Teilbudget für Ad⸗ 
miniſtration. Die Haushaltspläne der ſtädtiſchen Unter⸗ 
nehmen weiſen mit Ausnahme des Schlachthauſes einen 
Reinertrag auf, und zwar: die Gasanſtalt 12 806,62 Zloty, 
die Waſſerleitung 7702,35 Zloty und die Stadtziegelei 8718,48 
Zloty. Infolge der dem ehem. Tierarzt Weigt zu zahlenden 
Entſchädigung laſtet auf dem Budget des Schlachthauſes ein 
Fehlbetrag von 3528,97 Zloty. Zu dieſen Ausführungen 
ergriffen dann mehrere Stadtveroroͤnete das Wort. Als⸗ 
dann gab der Stadtkaſſenrechner Tereſinſki einen all⸗ 
gemeinen Überblick über die verſchiedenen Überſchreitungen 
der Poſitionen im Haushaltsplan, in dem er Vergleiche zu 
den Budgets der Vorjahre anſtellte. Die Stadt hat 
351 322,57 Zloty langfriſtige und 68 417,77 Zloty kurzter⸗ 
minige Schulden und an andere Gläubiger 90 668,67 Zloty 
zu zahlen, ſo daß die Geſamtſchulden rund 509 000,00 
Zloty betragen. Im Anſchluß daran fand eine län⸗ 
gere Ausſprache ſtatt, worauf mit Stimmenmehrheit die 
Budgetabrechnung zur Kenntnis genommen wurde. Darauf 
referierte Franziſzek Kaßmierezak über die Anleihe, 
die die Stadt ſeinerzeit der hieſigen Schützengilde zum Bau 
des Schützenhauſes in Höhe von 5500 Zloty zu 6 Prozent 
aus dem Waldfonds geliehen hat. Nachdem der Genannte 
einen Antrag des Vorſtandes der Schützengilde verleſen 
hatte, worin um Herabſetzung des Zinsfußes auf 2 Prozent 
und Streichung der ſeit vier Jahren rückſtändigen Zinſen 
in Höhe von 1000 Zloty beantragt wurde, fand eine längere 
teilweiſe ſcharfe Ausſprache ſtatt. Mit Stimmenmehrheit 
wurde dieſer Antrag abgelehnt und beſchloſſen, den bis⸗ 
herigen Kontrakt aufrecht zu erhalten. Alsdann ſtellte der 
Stadtv. A. Latoſinſki den Antrag, feſtzuſtellen, ob die 
Stadtziegelei auf ſtädtiſchem Grund und Boden ſtehe. 
Danach wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Drei Arbeiter von einſtürzendem Fabrik⸗Schornſtein 
erſchlagen. 


In einer Lodzer Fabrik ſtürzte bei Abbrucharbeiten 
der Fabrik⸗Schornſtein ein und erſchlug mehrere Arbeiter. 
Bisher wurden aus den Trümmern drei Tote und zwei 


Schwerverletzte geborgen. Der Bauleiter, der die Abbruch⸗ a 


arbeiten beauſſichtigte, wurde verhaftet. 
* 


* Lodz, 30. Auguſt. (PAT) Auf dem Anweſen des 
Landwirts Eduard Jeske in Milinöw, Kreis Konin, führte 
das leichtfertige Umgehen mit einer Schußwaſſe ein ſurcht⸗ 
bares Unglück herbei. Während der Abweſenheit der Eltern 
fand der 15 jährige Eduard Jeske auf dem Boden eine Dop⸗ 
pelflinte und einige Patronen. Ohne zu ahnen, daß die 
Waffe geladen war, drückte der Knabe ab und traf ſeinen 
5 jährigen Bruder Richard ſowie den 5 jährigen Sohn des 
Nachbarn Wröblewſki tödlich. Richard Jeske war fo: 
fort tot, während Wröblewſki in hoffnungsloſem Zuftande 
in das Krankenhaus eingeliefert wurde. 
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Bommerellen. 


5 bi 


m) 
Deutsche Erntefeſte. 
1 air erhalten aus unſerem Leſerkreiſe folgende Zu⸗ 
in ft: Von ungenannter Seite erſchien unter obiger Über⸗ 
t in Ihrer Zeitung vom 22. d. M. ein kurzer Aufſatz 
m. em Aufruf an die deutſche Volksgemeinſchaft, gemein⸗ 
„d. h. alle Berufsſtände vereint am gleichen Tage — 
ern agen war der 30. September, das Erntefeſt zu 
grüßen Dieſer Gedanke iſt gut und ſchön und ſehr be⸗ 
Einßenswert, ſofern wir Bauern die Veranſtalter und 
bee rener des Erntefeſtes ſind, denn niemand dürfte doch 
an eiten, daß wir Bauern als Vertreter des Nährſtandes 
anfaltter Stelle dazu berufen ſind derartige Feſte zu ver⸗ 
x Bay ten. Unſere Gaſtfreundſchaft iſt ja bekannt. Wir 
ern können bei unſeren Feſten, ganz gleich ob es ſich 
0 a um Familien- oder Vereinsfeſte handelt, nicht genug 
De: ol aben, ſo werden uns ſelbſtverſtändlich alle deutſchen 
Dei sgenoſſen aus der Stadt herzlich willkommen ſein. 
bei Fer kürzlich ſtattgefundenen Beſprechung über ein 
ales vom Landbund Weichfelgau zu veran⸗ 
RR gesehen es Erntefeſt wurde es als ſelbſtverſtändlich an⸗ 
lalunge daß al le deutſchen Verbände, Vereine uſw. Ein- 


IR 
v2 
8 
en erhalten ſollen. 


daß wir einem Wirtſchaftsverband 
5 dem als Mitglieder ſämtliche deutſchen 
Atgalsgenoſſen, ganz gleich welcher Staats- 
gehörig eit dieſe beſitzen, beitreten können. Ich 
ie nicht, daß der Verfaſſer des Artikels in Nr. 189 an 
band ſtädtiſcher Berufe oder an einen Sport⸗ oder 
naverein als Veranſtalter des Erntefeſtes gedacht hat. 
s di en mithin nur politiſche Parteien in Frage, 
übe, clelben ja gewiß alle Berufsſtände in ſich vereinen; 
wie oben ausgeführt, würden alle Ausländer 
dialer bzw. Reichsdeutſche) davon ausgeſchloſſen ſein, 
deſelben ſich politiſch nicht betätigen dürfen, vor allen 
v an aber nicht an öffentlichen, von politiſchen Parteien 
challtalteten Seiten, an denen doch ſicher politische Reden 
U Te werden, teilnehmen dürfen. Um alſo den ſchönen 
bab richtigen Gedanken eines wahren Volksfeſtes in 
H maxis auszuführen, iſt es unbedingt nötig, daß das 
für on einem Wirtſchaftsverband, in dieſem Falle alſo 
lu zommerellen vom Landbund Weichſelgau auszugehen 
von die ſonſt ein Teil unſerer Berufs⸗ und Volksgenoſſen 
ejem Feſte ausgeſchloſſen iſt. . E. W. 


Graudenz (Grudziadz) 


ftampf⸗Wettbewerb im S. C. G. 


gen. Sonntag verauſtaltete der S. C. G. einen Tradi⸗ 
& ufkampf um den von Herrn Duday geſtifteten Po⸗ 
ieger wurde, wie in den beiden vergangenen Jahren, 
end euendorf, in deſſen Beſitz der geſtiftete Pokal 
dunültig übergeht. Mit den gezeigten Leiſtungen kann 
ü Erbaus zufrieden ſein. Hervorzuheben iſt das glän⸗ 
Ergebnis Neuendorfs im Kugelſtoßen, der mit 13,02 
n einen neuen Pommerellen⸗Rekord auf⸗ 
Nachſtehend die Einzelergebniſſe: 
90 Meter: 1. Dr. Grü ni ng 11,5 Sek.; 2. Iſraelo⸗ 
be; g. Neuendorf 122. 
J achſprung: 1. Neuendor 


R f 1,65 Meter; 2. Diethelm 
Reiß und Roſen 1,47. f 


* 4. 
ekelle : 1. Neuendorf 13,02 Meter (Pom⸗ 
1 2. Reiß 10,25; 3. Dr. Grüning 10,04. 
R b 4 lenderballwurf: 1. Neuendorf 61,00 Meter; 
1 In 01 3. Dr. Grüning 44,02, 

ble. * Geſamtwertung: 1. Neuendo 
Reiß 2588,20; 3. Dr. Grüning 2217,15, 
1 
ee iſſion. Das Gefängnis in Graudenz, Marien⸗ 
eee (Wybickiego), hat die Lieferung von 185 000 
ebam Hüttenkoks zu vergeben. Davon entfallen 35 000 

Va) auf das Gefängnis in der Amtsſtraße (Bud⸗ 
Sonya, Offerten find in verfiegelten Umſchlägen bis zum 
dcin bber d. J., 12 Uhr, mit Angabe des Preifes loko 
Karen, eider Gefängniſſe an das vergebende Gefängnis 
Veen pie zu ſenden. Die Auswahl unter den 


Hasta bleibt vorbehalten. Alle Auskünfte erteilt die 
Kr abteilung des vergebenden Gefängniſſes täglich 
K. 


Uh 
nner bat den am beſten geſchmückten Balkon in 
bie a In Sachen der Feſtſetzung der Belohnungen 
2 ſchönſten mit Blumen verzierten Balkons, 
borſtan Vorgärtchen bereiſt jetzt eine Kommiſſion aus 
Tape, ade des Verſchönerungsvereins und einigen dazu 
Sten Fachleuten die Stadt. Die Kommiſſion kam 
ade Böluſſe, daß der in der Bewertung an erſter Stelle 
alkon derjenige des Kaufmanns Fritz Klingen⸗ 
rienwerderſtraße (Wybickiego) 38, dritter Stod, 


Nele panzener Knabe. Von Frau Anna Ku⸗ 
gem, Culmerſtraße (Chelminita) 86, wurde der 
emdeldet, daß ihr 12jähriger Sohn Edmund am 
r babe 24. d. M., der elterlichen Wohnung den Rücken 
gen f und ſeitdem vermißt werde. Etwaige Mit⸗ 
om er den Verſchwundenen find an das nächſte 

miſſariat zu richten. *. 


falſcher Flagge. Laut einer Anzeige, die 

der 50 edrowicz, Unterbergſtraße (Podgörna) 
i 5 olizeibehörde erſtattet hat, iſt von einer bisher 
gelöſtittelten Perſon ein Gewerbepatent auf ſeinen 
el. lt worden. Ein recht ſonderbarer 


rf 3344,20 
E 


zelektriſchen Strom getötet. Auf dem Plazewſki⸗ 
in Nitzwalde (Nicwald), Kreis Graudenz, er⸗ 
Dienstag früh gegen 7 Uhr ein töblicher 


um 
e 


2 Blatt Deutſche Rundſchau. 


Unfall. Obwohl es verboten war, ſich dem elektriſchen 
Transformator zu nähern, bei dem eine Beſchädigung ein⸗ 
getreten war, kam Franciſzek Wagrowſki ihm zu nahe. 
Dabei erhielt er einen elektriſchen Schlag, der ſo heftige 
Brandwunden zur Folge hatte, daß in kurzer Zeit der 
Tod eintrat. * 


x Einen eigenartigen Racheakt führte eine Frau, 
wohnhaft Getreidemarkt (Place 23go Stycznia), aus. 2 Ihr 
waren von ihrem früheren Hausbeſitzer in der Mühlen⸗ 
ſtraße (Miynſka) wegen rückſtändiger Miete zwei Stühle 
einbehalten worden. Das brachte die venergiſche⸗ Ver⸗ 
treterin ihres Geſchlechts ſo in Harniſch, daß ſie mit einer 
Axt die Tür des von ihr Gehaßten beſchädigte. Polizei 
ſchritt ein und führte die erboſte Frau zum Kommiſſariat. 
Auf dem Wege dorthin gebärdete ſich die Frau ſo wider⸗ 
ſpenſtig und verübte derartigen Lärm, daß ein großer 
Menſchenauflauf die Folge war. * 


* Ein wilder Radfahrer. Wie Franeciſzka Budzinſka, 
Biſchofſtraße (Sw. Wojeiecha) 18, der Polizei anzeigte, hat 
ein unbekannt gebliebener Radler auf dem Bürgerſteig 
ihren ſechsjährigen Sohn derartig angefahren, daß das 
Kind zu Boden geriſſen worden iſt und mehrere Wunden 
davongetragen hat. Anſtatt dem verletzten Opfer ſeines 
Leichtſinns zu helfen, iſt der gewiſſenloſe Radfahrer eiligit 
davongefahren. 


* Vor dem Burggericht ſtand der Arbeiter Mikolaj 
Oſiow aus Rondſen, Kreis Graudenz, unter der Anklage, 
ſeine Ehefrau aufs brutalſte mißhandelt zu haben. Am 
15. Juli d. J. hörten Nachbarn entſetzliche Schreie, die aus 
der Oſiowſchen Wohnung kamen. Sie eilten hinzu und 
wurden Zeugen einer widerwärtigen Roheit: der Ehemann 
ſtieß und ſchlug ſeine Lebensgefährtin und verſuchte gar, 
wie Zeugen in der Verhandlung ausſagten, ſie umzubringen. 
Das Gericht belegte den Rohling mit 6 Monaten Gefängnis 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft ſeit dem 17. Jul 


— m — 


Thorn (Torun) 


* Der Waſſerſtand der Weichſel ging in den letzten 
24 Stunden um 5 Zentimeter zurück und betrug Mittwoch 
früh 1,12 Meter über Normal. — Im Weichſelhafen trafen 
ein: Schlepper „Atlantyk“ mit einem leeren Kahn aus War⸗ 
ſchau, Schlepper „Spöldzielnia Wifla” mit einem Kahn Ge⸗ 
treide aus Plock, die Schlepper „Nadzieja“ mit zwei Kähnen 
und „Wanda“ aus Wklockawek, ſowie die Schlepper „Ura= 
nus“ und „Konarſki“ mit je zwei Kähnen aus Danzig. Es 
ſtarteten von hier die Schlepper „Atlantyk“ mit zwei Käh⸗ 
nen nach Warſchau ſowie „Wanda“ mit zwei Kähnen mit 
Reis, „Nadzieja“ mit drei leeren Kähnen und „Spölzdielnia 
Wiſta“ mit einem Kahn mit Getreide nach Wloclawek. Auf 
der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig machten 
die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Goniec“ und „Hetman“ 
bezw. „Eleonora“ hier Aufenthalt, in umgekehrter Richtung 
„Pospieſzuy“ bezw. „Halka“ und „Staniflam”. * *. 


E= Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 30. Auguſt, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 6. September, morgens 
9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 2. Sep⸗ 
tember, hat die „Rats⸗Apotheke“ (Apteka Radziecka), Breite⸗ 
ſtraße (ul. Szeroka) 27, Fernſprecher 250. * 1. 


E Die Straßenbahnverwaltung läßt augenblicklich in 
der Breiteſtraße (ul. Szeroka) neue Schienen verlegen, die 
an Ort und Stelle zuſammengeſchweißt werden. Dieſe Ar⸗ 
beiten finden ein ſchauluſtiges Publikum. Der Fuhrwerks⸗ 
verkehr wird während dieſer Zeit umgeleitet und die dadurch 
bedingte Ruhe wird von den Anwohnern dieſer Hauptver⸗ 
kehrsader als geradezu ideal betrachtet. — In der Nacht 


— 
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Er Bromberg, Feitag, den 31. Auguſt 1934. i 


zum Donnerstag fiel der Nachtwagen über die neue Brücke 
zum Stadtbahnhof aus, da die Brücke einer Belaſtungsprobe 
unterzogen wurde. * * 
E Wieder „Pomorſki Rarytas“! Das Tabak⸗Monopol, 
das vor einigen Monaten die in Pommerellen am meiſter 
gerauchte Zigarette „Rarytas“ eingehen laſſen wollte, hat 
ſich nunmehr entſchloſſen, eine gewiſſe Menge dieſer ob ihrer 
Preiswürdigkeit beliebten Sorte wieder auf den Markt 
zu werfen. Die Tabakwarenhändler erhalten entſprechend 
ihren anderen Einkäufen beſtimmte Mengen der „Pom 
merelliſchen Rarität“ zugewieſen. 8 
+ Flugzeugunfall. Die Maſchine Potez 25 Nr. 4281 des 
hieſigen 4. Fliegerregiments ging am Sonnabend während 
einer Notkandung auf dem Gebiete des Gutes Auguſtowo, 
Kreis Löbau, zu Bruch. Die aus dem Oberſchützen Jarze⸗ 
bowſki als Piloten und Oberleutnant Eymwinffi beſtehenden 
Beſatzung kam zum Glück unverſehrt davon. Eine Militär⸗ 
kommiſſion weilte an der Unfallſtelle. 22 8 7 
+ Ein eigenartiges Erlebnis hatte der Chauffeur und 
Autotaxenbeſitzer Tomaſz Stachowſki von hier. Drei 
männliche Perſonen, Wladyſtaw Stuſinſki, Jan Krö⸗ 
likowſki und Edward Radomfki, gleichfalls aus Thorn, 
ließen ſich von ihm nach Strugaj hieſigen Kreiſes bringen, 
wo ſie alle gemeinſam das Gaſthaus betraten. Hier ſtürzten 
ſich Krölikowſki und Radomſki auf Stachowſki und raubten 
ihm 300 Zloty, die er während der Fahrt von Stufinffi zur 
Aufbewahrung bekommen hatte. Bei dem Handgemenge 
wurden dem Stachowſki zwei Zähne aus dem Oberkiefer 
geſchlagen. Dem Stuſinſki gelang es dann, dem Kr. das 
geraubte Geld wieder abzunehmen. Dieſer und Radomſki 
wurden verhaftet und der Gerichtsbehörde zur Dispoſition 
geſtellt. en 
+ Wegen Ausſchreitungen in der Trunkenheit wurde 
am Dienstag ein Mann feſtgenommen und der Burg⸗ 
ſtaroſtei zur Beſtrafung übergeben. Zwei Perſonen wurden 
wegen Raubüberfalls, zwei wegen Hehlerei und eine zwecks 
Feſtſtellung der Identität in Polizeiarreſt genommen. — 
Zur Anzeige kamen an demſelben Tage ſechs Diebſtähle 
kleineren Umfanges, von denen zwei inzwiſchen aufgeklärt 
wurden, dann noch ein Betrug und drei Übertretungen 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften. * 
t Fünf Forſtdiebe aus Schönwalde (Wrzozy) hieſigen 
Kreiſes, darunter zwei weibliche Perſonen, wurden »om 
Burggericht zu je 500 Zloty Geldſtrafe und 50 Zloty Ent⸗ 
ſchädigung an die Stadtverwaltung verurteilt. Im Falle 
fie die Geldjtrafe nicht zahlen können, tritt an Stelle non 
je 5 Ztoty ein Tag Arreſt. Die Verurteilten haben aus dem 
ſtädtiſchen Revier Barbarken etwa 500 junge Kiefernſtämme 
entwendet, die ſie der Aſte beraubten und dann als Stütz⸗ 
ſtangen für Tomaten, Bohnen uſw. verkauften. * 
t Podgorz (Podgörz) bei Thorn, 29. Auguſt. Die 
Kanaliſationsarbeiten machen trotz der Schwierig⸗ 
keiten, die ſich infolge Grundwaſſers und großer Steine 
teilweiſe einſtellten, erfreuliche Fortſchritte. In der ul. 
Wislana ſind ſie bereits beendet und in der ul. Pulaſkiego 
und Miniſtra Pierackiego werden ſie jetzt in Angriff ge⸗ 
nommen. Erfreulich iſt, daß eine Reihe von Arbeitsloſen 
dabei Beſchäftigung und Verdienſt findet. 


— . — 


* Berent (Koscierzyna), 29. Auguſt. Wegen Falſch⸗ 
geld⸗Herſtellung und Verbreitung wurde der 21 
Jahre alte Brunon Bielecki aus Wieckowy hieſigen 
Kreiſes durch die Reiſeſeſſion des Stargarder Bezirks⸗ 
gerichts zu 2% Jahren Gefängnis nebſt Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren ver⸗ 
urteilt. 

t Culmſee (Chelmza), 29. Auguſt. Eine Lebens⸗ 
mittelkontrolle auf dem Wochenmarkt und in Ge⸗ 
ſchäften wurde dieſer Tage durch einen Beamten des 
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Lebensmittel⸗Unterſuchungsamtes Gdingen durchgeführt. 
Es wurden verſchiedene Protokolle wegen Butter auf⸗ 
genommen und eine Menge getrockneter Pflaumen beſchlag⸗ 
nahmt. 

” Culm (Chelmno), 9. Auguſt. Verhaftet und ins 
Burggericht eingeliefert wurden zwei weibliche Perſonen 
aus Graudenz, und zwar unter dem Verdacht, aus dem 
Geſchäft von Irena Sucharſka einen Damenhut im Werte 
von 4,50 Ztoty geſtohlen zu haben, was beide ableugneten. 
Daraufhin ſah ſich die Polizei die Stelle an der Weichſel, 
wo die Frauen gelagert hatten, näher an und fand hier 
im Gebüſch verſteckt einen Herren⸗ und vier Damenhüte, 
einen Damenmantel, ein Paar Damenſchuhe und eine 
Fleiſchhackmaſchine, alles Sachen, die aus ſieben verſchiede⸗ 
nen Diebſtählen ſtammen. a i 

Beim Hantieren miteinem Browning ging 
dem Gutswächter Walerjan Chyla in Szymanowo hieſigen 
Kreiſes ein Schuß los, der dem 26 Jahre alten Saiſon⸗ 
arbeiter Boleſtaw Besko eine ſchwere Bauchverletzung bei⸗ 
brachte. Er fand Aufnahme im hieſigen Kreiskranken⸗ 


auſe. 
. 5 Konitz (Chojnice), 29. Auguſt. Der heutige Wochen⸗ 
markt war ſchlecht beſucht. Butter brachte 1,20—1,30, Eier 
0,90—1,00. Ferkel koſteten 1200 —18,00 Zloty. 

Das Ehepaar Franciſzek und Juljanna Sieracki 
aus Konitz konnte heute das ſeltene Feſtder Diaman- 
tenen Hochzeit feiern. Die beiden Eheleute, die ſich 
trotz ihres hohen Alters guter Geſundheit erfreuen, wurden 
mit den Kutſchwagen des Magiſtrats zum Rathaus gefah⸗ 
ren, wo ihnen der Bürgermeiſter Hanula im Beiſein der 
Magiſtratsmitglieder und Schöffen die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche ausſprach und ihnen ein Hochzeitsgeſchenk des 
Staatspräſidenten in Höhe von 50 Zloty überreichte. Das 
Jubelpaar wurde dann in der Privatwohnung des Bürger⸗ 
meiſters bewirtet und wieder mit dem Fuhrwerk heim⸗ 
gebracht. ö 

Zu einer Schlägerei kam es im Reſtaurant Rink, 
wobei der Wirt von einem gewiſſen Goldowicz ſo liebevoll 
behandelt wurde, daß er ſich in ärztliche Behandlung be⸗ 
geben mußte. 

Einem Mann namens Podgörſki aus Lotyn wurde 
ein Fahrrad geſtohlen, dem Beſitzer Martin Schulz aus 
Sienica 15 junge Puten. 

Der Verband für Jugendpflege hatte auf dem 
Rittergut des Barons Dr. Lüdtke von Ketelhodt in Sosno 
bei Zempelburg eine Jugendwoche veranſtaltet, an der etwa 
90 Jungens und Mädels teilnahmen. Jugendpfleger Pech⸗ 
Bromberg hatte die Leitung des Lagers übernommen. Am 
erſten Sonntag fand ein Heimabend ſtatt, bei dem Vor⸗ 
leſungen, Sprechchöre und gemeinſchaftlich geſungene Lieder 
abwechſelten. Das Einüben von Volkstänzen, Laienſpielen 
und Liedern, und ſportliche Übungen füllten die Tage aus. 
Über wichtige Fragen, wie: Vereinsweſen, Raſſenkunde, 
Erbkrankheiten, Erbhofgeſetz wurden intereſſante Vorträge 
gehalten. Zum Abſchluß der Jugendwoche wurde am Sonn⸗ 
abend abend im Schloßpark das Laienſpiel „Gevatter Tod“ 
aufgeführt, das tiefen Eindruck machte. Am Sonntag nach⸗ 
mittag fand ein Volksfeſt ſtatt, bei dem verſchiedene ſport⸗ 
liche Vorführungen, das Theaterſtück „Die Gans“ und ein 
„Lagerzirkus“ für genügend Abwechſlung ſorgten. Nach 
3 5 kleinen Abſchiedsfeier wurde dann das Lager auf⸗ 
gelöſt. 

Der bereits aus früheren Verhandlungen bekannte 
Autoſchloſſer Paczynſki hatte an dem Perſonenauto eines 
Konitzer Rechtsanwalts Reparaturen ausgeführt, für die er 


ſehr hohe Rechnungen ausſtellte. Der Autobeſitzer beanſtan⸗ 
dete die Höhe der Beträge und bezahlte die Forderung nicht. 
L. erbat von dem Anwalt am vorletzten Sonntag das Auto, 
um angeblich ſeine Schwiegermutter von Tuchel abzuholen. 
Er fuhr aber damit nach Gdingen und benachrichtigte von 
dort aus den Autobeſitzer, daß er das Auto verkaufen würde, 
wenn nicht innerhalb 7 Tagen feine Rechnung von 350 Zloty 
bezahlt wäre. Dieſer ließ aber das Auto polizeilich ſicher⸗ 
ſtellen und holte es nach Konitz ab. Während er es von 
einem früheren Geſellen des P. waſchen ließ, erſchien 
Laczynſki in der Garage und nahm verſchiedene wichtige 
Motorteile heraus. Er meldete dies darauf ſelbſt der Po⸗ 
lizei, die ihn aber ſofort auf Anordnung des Staatsanwalts 
ſeſtnahm. 

Es wird vor einem Niewiadomſki aus Lodz ge⸗ 
warnt, der ſich Anzahlungen auf photographiſche Ver⸗ 
größerungen geben läßt, aber dann die Arbeiten nicht aus⸗ 
führt. Geſchädigte werden gebeten, ſich bei der Konitzer Po⸗ 
lizeikommandantur zu melden. 

Hühnerliebhaber waren wieder einmal bei der 
Arbeit und ſtahlen einem Auguſt Dziemierz 6 Hühner und 
Leo Nelke aus Cekezyn 65 Hühner. — Dem Beſitzer Jan 
Schulz aus Hennigsdorf wurden vom Felde vier Räder 
vom Kultivator im Werte von 80 Ztoty geſtohlen und Frau 
Frydrychowicz Wäſche im Werte von etwa 50 Zloty 
vom Boden. Es gelang, die Wäſchediebe feſtzunehmen. Ver⸗ 
ſchiedene Kleidungsſtücke wurden Boleſtaw Dudek, Konitz, 
von unbekannten Tätern geſtohlen. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 29. Auguſt. Wegen fitt- 
lichen Vergehens an einer Minderjährigen wurde der 
verheiratete Jan Matuſtkiewicz in Pelzau verhaftet 
und dem hieſigen Unterſuchungsgefängnis zugeſtellt. 

In der Lederhandlung von Kampner wurden ſyſtema⸗ 
tiſch Diebſtähle ausgeführt, wodurch der Inhaberin ein 
Schaden von 240 Ztoty erwuchs. Eine energiſch eingeleitete 
Nachforſchung polizeilicherſeits ergab, daß die Diebſtähle 
von einem Auguſt Heimowſki verübt worden waren; er 
wurde verhaftet. 

Eine Sitzung des hieſigen Stadtparlaments findet 
am 6. September von 7% Uhr abends ab im Rathaus⸗ 
ſaale ſtatt. 

x Zempelburg (Sepölno), 29. Auguſt. Auf dem letzten 
von Oberförſterei Klein⸗Lutau veranſtalteten Holz ver⸗ 
ſteigerungstermin aus allen Revieren wurden für 
Brennholz folgende Preiſe pro Raummeter gezahlt: Fichten⸗ 
kloben 5,60, Erlenkloben 6,00 6,25, Birkenkloben 6,00, 
Birkenkloben Anbruch 5,00, Rüſternkloben 6,50, Kiefern⸗ 
knüppel 4,50, Weidenknüppel 2,50, Eichenſtrauch 0,70, 

Laut amtlicher Bekanntmachung der Pommereller Land⸗ 
wirtſchaftskammer in Thorn findet der diesjährige Re⸗ 
montemarkt in Zempelburg am 25. Oktober ſtatt. Die 
Preiſe für die Remonten differieren zwiſchen 300 bis 3000 
oty. 

Am vergangenen Sonntag fand in der feſtlich geſchmück⸗ 
ten evangeliſchen Kirche zu Sitno hieſigen Kreiſes unter 
zahlreicher Teilnahme das diesjährige Poſaunenfeſt ſtatt. 
Mit einem Vorſpiel des Pemperſiner Poſaunenchors und 
dem gemeinſam geſungenen Liede: „Ich ſinge dir mit Herz 
und Mund“ nahm das Feſt feinen Anfang. Vikar Weg⸗ 
ner⸗Vandsburg hielt eine kurze Begrüßungsanſprache an 
die erſchienenen Gäſte, worauf Jugendbundreiſeſekretär 
Nowak⸗Wolhynien eine beſonders an die Jugend gerichtete 
Anſprache hielt. Die Feſtrede hielt Pfarrer Laſſahn⸗ 
Vandsburg. Mit Gebet und Segen fand die Feier ihren 
Abſchluß. 


Neue Tataren⸗Meldung — 
das Werk der Sowjet⸗Propaganda. 

Die vielen „Enthüllungen“, die in den letzten Wochen 
die Runde durch die ganze Auslandspreſſe machten, erfahren 
eine Ergänzung durch folgende Meldung, die in der in 
77 erſcheinenden Wochenſchrift „The Week“ verbreitet 
wird. 

„Aus einer zuverläſſigen (ö), über die Tatſachen gut 
informierten franzöſiſchen Quelle erfahren wir 
intereſſante Einzelheiten über eine deutſch⸗polniſche Vers 
ſtändigung auf militäriſchem Gebiet, deren Zweck es iſt, dem 
Roſenberg Plan einer deutſch⸗ polniſchen 
Expanſion nach dem Oſten eine praktiſche Be⸗ 
deutung zu geben. N 

Dieſer Plan wurde durch die Generalſtäbe 
Deutſchlands und Polens ausgearbeitet. Die Aus⸗ 
führung des Planes iſt augenblicklich vollkommen abhängig 
von der Schwächung der ruſſiſchen Verteidigungskraft im 
Weſten, als Ergebnis eines Angriffs Japans im 
Oſten. Soweit es ſich alſo um ſtreng militäriſche Sach⸗ 
verſtändige handelt, die dieſen Plan ausgearbeitet haben, ſo 
wurde er lediglich als Beſtandteil einer allgemeinen, gegen 
Rußland gerichteten Kampagne gedacht, die gleichzeitig im 
Oſten und im Weſten unternommen und in ihrer gegen⸗ 
wärtigen Form nicht früher begonnen werden ſoll, als bis 
e Fe 5 ſtarken Angriff 

„um die ru ü 

5 ſſiſchen Kräfte von dr Weſtgrenze 

: Das Weſen des Planes iſt die Einleitung eines An⸗ 
griffs auf drei Frontabſchnitten: auf zweien direkt 
und auf einem indirekt. Die beiden direkten Angriffe 
ſollen, ſoweit es ſich um die Verwendung von Menſchen⸗ 
material handelt, hauptſächlich durch polntſche Kräfte, 
der dritte durch deutſche unternommen werden. Die 
deutſche Aktion ſoll darauf beruhen, in Petersburg 
oder in der Nähe Truppen zu landen, ſich 
Petersburgs zu bemächtigen und dann auf Moskau zu 
marſchteren. Die polniſchen Angriffe ſollten gerichtet wer⸗ 
den: der eine gegen Moskau und der zweite in der 
ſüdweſtlichen Richtung auf die Ukraine.“ 

Der Londoner Korreſpondent des „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ hat ſich der Mühe unterzogen, dem 122 5 
ſprung dieſer in den letzten Wochen verbreiteten 
Tataren⸗Nachrichten auf den Grund zu gehen, und teilt 
nun ſeinem Blatte die Ergebniſſe feiner Detektiv⸗ 
arbeit mit. Danach befindet ſich die Schmiede aller dieſer 
ſogenannten „Enthüllungen“ in London und der 
Initiator iſt ein minderwärtiger engliſcher Reporter, 
Claud Cockburn, der Herausgeber eines Wochen- 
blattes unter dem Titel „The Week“. Claud Cockburn war 
ſeinerzeit Gehilfe des „Times“⸗-Korreſpondenten in New⸗ 
nork. Wegen irgend welcher unlauterer Sachen, über die 
ſich Claud Cockburn nicht zu unterhalten liebt, und über 
welche die Redakteure der „Times“ als Gentlemans eben⸗ 
falls Stillſchweigen bewahren, wurde Cockburn in Newyork 
plötzlich auf die Straße geſetzt und kehrte vor drei Jahren 
nach London zurück. Anfangs trieb er ſich hier und da um⸗ 


ber und bat um eine Beſchäftigung, um leben zu können. 
Anfang 1983, als es zum politifhen Umſturz in 


Deutſchland kam, in deſſen Verlauf eine Abkühlung 
der ſowjetruſſiſch⸗deutſchen Beziehungen 
eintrat, verfiel Cockburn auf die Idee, ein als Manuſkript 
gedrucktes Bulletin herauszugeben, deſſen Hauptrolle von 
Anfang an darauf beruhte, all das an die Öffentlichkeit zu 
bringen, was ſich in Berlin hinter den offiziellen Kuliſſen 
abſpielt. Mit der Zeit begann „The Week“ immer deutlicher 
die Ereigniſſe in einem ſowjetfreundlichen Sinne zu 
kommentieren und betrieb darüber hinaus eine ausdrück⸗ 
liche kommuniſtiſche Propaganda, die ſich auch 
gegen die Britiſche Regierung richtete. 

Jetzt kann man, ſo ſchreibt der Londoner Korreſpondent 
des „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ weiter, mit aller 
Sicherheit feſtſtellen, daß das von der Kommuniſtiſchen 
Partei inſpirierte Wochenblättchen „The Week“ ſeine Direk⸗ 
tiven direkt von der Sowjetbotſchaft in London erhält. 
Der Prejie- und Propaganda⸗Referent der Sowjetbotſchaft 
Winogradow leitet die inoffizielle redaktionelle Seite 
des „The Week“ und erteilt Cockburn entſprechende In⸗ 
ſtruktionen. Dieſer hat jetzt etwas zum Leben und wird oft 
in teuren Reſtaurants Londons geſehen. 

Die „Enthüllungen“ bot man in London einigen eng⸗ 
liſchen und ausländiſchen Preſſevertretern an; doch nie⸗ 
mand iſt darauf reingefallen. Infolgedeſſen entſchloß man 
ſich, ſie in Paris an den Mann zu bringen. Und leider 
hat ſie Pertinax, der früher am liebſten jeden Bolſche⸗ 
wiſten in einem Löffel Waſſer erſäuft hätte, veröffentlicht. 
Auf dieſe Weiſe arbeitet er mit Claud Cockburn in der 
Verbreitung von Moskauer Phantaſien zuſammen, deren 
Zweck es iſt, Mißtrauen zwiſchen Polen und Frankreich zu 
ſäen. Makſym Makſymowicz Litwinow ſoll nach einigen 
Tagen nach Warſchau kommen, um Polen davon zu über⸗ 
zeugen, daß das Oſt⸗Locarno ein aufrichtiger 
Plan ſei, daß es darin keinen Hinterhalt gegen 
Polen gäbe, und daß wir „unſeren Moskauer Freunden 
hundertprozentig glauben können“. 

„Es wäre, ſo ſchließt der intereſſante Bericht, gut, 
könnte uns Herr Litwinow die Verſicherung geben, daß wir 
den Moskauer Freunden nicht allein in Moskau, ſondern 
auch in London und in Paris trauen könnten.“ 
(Bereits in Nr. 195 der „Deutſchen Rundſchau“ hatten wir 
— gleichfalls auf Grund einer Information aus dem Kra⸗ 
kauer „Kurjer“ — auf die Hintergründe der nach außen 
ie en Wochenſchrift „The Week“ hingewieſen. 


Auch deutſche Stellen dementieren 
die franzöſiſchen Meldungen. 


Berlin, 30. Auguſt. (PA T.) In der geſtrigen reichs⸗ 
deutſchen Preſſe wurde ein Communiqué veröffent⸗ 
licht, in dem unter Berufung auf maßgebende Berliner 
Kreiſe die franzöſiſchen Blättermeldungen von der Exiſtenz 
eines geheimen deutſch⸗polniſchen Abkommens demen- 
tiert werden. Derartige Meldungen, wie ſie durch das 
„Echo de Paris“ und die „Liberté“ verbreitet werden, kann 
man, ſo heißt es in dem deutſchen Communiqué, nur als 
ein Manöver von franzöſiſcher Seite betrachten, deſſen Ziel 
. iſt, „die Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland zu 
tören. 


langt 


9 £ PR 
Die Dentſche divlomatiſch⸗volitiſche Korreſpenpch sol, 
Ihäftigt ſic in einem Wrtifel mit den ran den 


niſchen Beziehungen und weiſt einlei n Er 
hin, daß die Schuld an allen für Frankreich ungün tſch⸗ 
ſcheinungen ſtändig von der franzöſiſchen Preſſe DEE es 
land in die Schuhe geſchoben werde. Es iſt, ſo weulſcen 
weiter in der Korreſpondenz, nicht Aufgabe der rechen, 
Preſſe, im Namen der intereſſierten Länder zu j einzu⸗ 


oder ſich in ihre Mißverſtändniſſe mit Frankrei fran⸗ 
miſchen. Dennoch muß Deutſchland die Verſuche der nen ⸗ 
zöſiſchen Preſſe, das Reich mit dieſen Fragen in Zuſam i 
hang zu bringen, zurüdmeifen. x fran * 
Unter Hinweis auf die letzten Unterſtellungen de eur 
zöſiſchen Preſſe, beſonders auf die Artikel des „ : 
Paris“ und der „Liberté“, ferner auf die am ö 
volniſchen Dementis ſchreibt die Deutihe din geht 
tiſch⸗politiſche Korreſpondenz: „Aus dieſen Artikeln in 
klar der Sinn und die Abſicht der franzöſiſchen „ 
Oſteuropa hervor. Frankreich, das mit dem i 5 
punkt Polens unzufrieden iſt, bekämpft die er 
ner der franzöſiſchen Paktmanie durch die Methode, 1 pe 
dächtigungen auszuſtreuen. Dieſe Verdächtigung un 
wegen ſich in der Richtung des Problems der 
litauiſchen Beziehungen. Während ſich Litauen in ; 
keit zu einer normalen Geſtaltung feines Verhältnis 
Polen nicht entſchließen kann und ſich bemüht, die alte 
ſchen Sinne erledigte Wilna⸗Frage aktuell zu ge nt 
wird dem franzöſiſchen Leſer eingeredet, daß eine de 
polniſche Verſchwörung beſtehe, welche die 
ſtenz Litauens bedrohe. luß der 
Die amtliche deutſche Korreſpondenz gibt zum S ein 
Annahme Ausdruck, dieſer Druck dürfte vielmeh galt 
Beweis dafür fein, daß ſich Frankreich von 9 Ver⸗ 
zurückztiehe und ſich zur Unmöglichkeit ſeinenk 
wirklichung bekenne. f 


Wieder eine Hinrichtung in deere 


Wien, 29. Auguſt. (DNB) In dem großen * von 
gerichtsprozeß in Leoben gegen die Aufſtändiſ 15 
Weißenbach —St. Gallen im mittleren Ennstal wur 
Mittwoch abend der Hauptangeklagte Franz Flori 
Tode durch den Strang verurteilt. Die Angeklagten 

lebensläng 


zwei zu 20 Jahren, neun zu 10 Jahren, aten f 
Jahren und einer zu einem Jahr ſchweren, verſchärftenn 
kers verurteilt. 1 
Wien, 30. Auguſt. (DNB) Das Gnadengeſ 
den zum Tode verurteilten Franz Ebner iſt 3 
gewieſen worden. Das Urteil wurde am dies 
um 29.30 Uhr durch den Strang vollzogen. Es iſt og 
13. Hinrichtung im Zuſammenhang mit den? 
Ereigniſſen. 8 


Schwere Kerkerſtrafen er 
beim Wiener Militärg“ 


Wien, 29. Auguſt. (DNB) Vor dem Wiener 6 ( 
tärgerichtshof fand am Mittwoch ein Probe ales 4 
zwei Juli⸗Aufſtändiſche ftatt, die von der erm 
als diejenigen bezeichnet werden, die im Bundeskande ns 
die Gefangennahme der Miniſter Fey und. 1 
winſky durchführten. Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten Kraupatz und Wölfle wege 
ſchuld an dem Aufſtandsverſuch zu je 15 Jahren 
ren Kerkers. 1 

Im Verlauf der Verhandlung wurden als 94 
zeugen Miniſter Fey und Staatsſekretär Ka ar 
vernommen. Miniſter Fey bekundete, daß ſich ' 
ſtändiſchen im großen und ganzen ihm gegenüber 
verhalten hätten. Erſt knapp vor der Befreiung IN, 
zelne Leute nicht damit einverſtanden geweſen, der 
Karwinſky freigelaſſen würden. Die Führer 7 
ſtändiſchen hätten jedoch ihre Leute vor gewaltſamem 
ten zurückgehalten. Ahnliche Bekundungen 
Staatsſekretär Karwinſky, der noch erzählte, 
ihn und eine Reihe anderer Gefangener ber 
die Wand geſtellt hätte. Zurückſchauend 
hinter ſeinem Rücken bereits die Mündung 
Piſtole geſehen. Plötzlich ſei aber aus dem Zin 
Bundeskanzlers ein Mann in Leutnantsuniſorn 
men, der die Aufſtändiſchen zu rückwies. Karn z 
weiter an, daß er in dem Augenblick, als die Auf zes hy 
in das Kanzleramt eindrangen, mit Bundes kann 
Dollfuß zuſammen war, ſich dann aber 
trennte, weil der Kanzler verſuchte, durch die 5 
Staatsarchivs einen rückwärtigen Ausgang zu 9 


Gerüchte um Bürgermeiſter Seitz. 1 
Wien, 90. August. (DNB) Am Mittwoch ute , 
Wien und auch in der ausländiſchen Preſſe G ern get 
breitet, daß der ehemalige Bürgermeiſter von Wie gen ii, 
aus der polizeilichen Überwachung entlaſſen cher le 
Dieſe Nachricht entſpricht, wie man von verläßlich h 
erfährt, nicht den Tatſachen. Seitz befindet ſich 
vor unter polizeilicher Bewachung vw 
San 5 5 100 0 in Wien. Er 3 die 
zum Aufenthalt im Sanatarium zu erhalten, Va) 
tion von 3000 Schilling für die Koſten der ub 
hinterlegen. Dieſer Betrag iſt nahezu aufge weite 
Bürgermeiſter Seitz erklärt fih außerſtande, and 
Gelder für den Überwachungsdienſt aufzubringen 
Überführung in das Landesgerich“ 
Durchführung eines Prozeſſes. 


Schwerer Anfall Hans Albers! 


Die Oſloer Blätter berichten über einen en E 
Zwiſchenfall bei Filmaufnahmen, der dem deutſ oft 
ipieler Hans Albers beinahe das Leben ge 
Der Vorfall ereignete ſich bei Aufnahmen für „ klel 
„Peer Gynt“, die gegenwärtig in der Nähe I ö 
Stadt Vaagan, etwas ſüdlich vom Hortens Jie N: 
werden. In einer beſonders gefährlichen SAT gr 
Hans Albers in einen fahrenden Wagen ſpringeng 
Brautjungfern befördert. In dem Augenblick, 
auf den Wagen ſprang, wurden plötzlich die * N 
gingen durch und raſten einen ſteilen Berapid 1 
Mit größter Anſtrengung gelang es Albers ſch 
Pferde herumzureißen. Dadurch wurde im Mr 
ment ein Abſturz in eine 30 Meter tiefe 9 
verhindert. Hans Albers und die beiden u 
Schauſpielerinnen Sperati und Leik van 
dabei aus dem Wagen geſchleudert u 


* 


eine ” 


ä rſten 
Verletzungen. Fräulein Sperati wurde am ſchwerg 
letzt. Sie erlitt eine Gehirnerſchütterung un 8 


letzungen und mußte ſofort ins Krankenhau 


werden. 


Daß die polniſch⸗franzöſiſchen Beziehun⸗ 
i in der letzten Zeit eine Verſchärfung erfahren 
„geht aus den Angriffen der franzöſiſchen 
reſſe gegen Polen hervor, das man immer häufiger 
dolachat, feiner Bündnispflicht nicht tren zu fein. Die 
9 a mise Regierungspreſſe bemüht ſich daher, den Ur⸗ 
ben auf den Grund zu gehen, die einen ſolchen Stand 
ö orgerufen haben und kommt übereinſtimmend zu der 
4 lteltung, daß an der Abkühlung der Beziehungen 
} bel den Polen und Frankreich die Hauptſchuld gerade 
den Franzoſen zu ſuchen ſei. Vor einigen Tagen 
Dr J der Pariſer Korreſpondent des „Kurjer Poranny“ 
ra fred Bzowtecki mit einem hohen Beamten des 
en z ö ſiſchen Außenminiſteriums eine Unter⸗ 
ung über das Verhältnis zwiſchen Paris und Warſchau. 
wor, bolniſche Berichterſtatter will dabei den Eindruck ge⸗ 
Au zen haben, daß man auf dem Quai d Orſay 
4 Polen korrekte, ja ſogar ſehr gute Beziehungen unter- 
möchte, daß aber leider die Zuſammenarbeit inner: 
der Franzöſiſchen Regierung noch nicht 
Fortſchritte gemacht habe, daß man z. B. irgend einen 
„u auf andere miniſterielle Reſſorts ausüben 
u ort. Die allgemeine Stimmung der Fran⸗ 
den gegenüber Polen drücke fih in einem Mangel an 
trauen und in völliger Desorientierung aus. Seine 
Ten tüde faßt der Pariſer Korreſpondent in einem 
ren Artikel zuſammen, dem wir folgende charakte⸗ 
un en Stellen entnehmen: 
Rehren, dee Beurteilung der volniſch frangoſiſchen Be- 
ber ngen haben ſich an der Seine direkt paradoxe Dinge 
1 nsgebildet. Zunächſt hielt man uns die allzu guten 
un; ann die allzu kühlen Beziehungen mit der Sowjet⸗ 
ton vor. Mit Deutſchland iſt es gerade umgekehrt: 
. warf man uns vor, daß wir den Keim eines 
lien Weltkrieges bilden werden und jetzt haben ſogar 
9 enigen Kreiſe, die offiziell der normalen Geſtaltung 
5 deutſch⸗polniſchen Beziehungen Beifall zollten, im 
licht genommen Zweifel, ob dieſe normale Geſtaltung 
Ares zu weit gegangen ſei. Die Bemühungen gewiſſer 
geile, daß ſich die internationalen Beziehungen gut, 
er nicht zu gut geſtalten möchten, ergeben ſich 
ens aus der anormal ſchwierigen Wirt⸗ 
aftslage der Welt. Freilich wäre es ein Ideal, 
n wir z. B. alles zum Preiſe der japaniſchen Waren 
en aber nach den früheren amerikaniſchen Sätzen ver⸗ 
nen wollten. In der Praxis geht man im Leben auf 
wromiſſe ein. Und wenn man ſieht, daß man nicht 
I 3 glauben kann, hört man überhaupt zu glauben auf. 
ſolchem Untergrund des Mißtrauens, bei dem jeder 
etteilnehmer eifrig darüber wacht, daß ihm der Nach⸗ 
nicht Gift in den Kelch ſchüttet, iſt freilich das Feld zu 
wildeſten Gerüchten groß. 


Wenn aber der Klatſch die Kritik nicht aus⸗ 
hält, dann beſteht immer noch die ſogenannte 
Möglichteit einer „anderen Auslegung“. 


Es it kein Geheimnis, daß Herr Barthou von 
e Reife nach Polen nicht befriedigt iſt. Zunächſt 
Rückſicht auf die Kopierung des Empfanges des Miniſters 

auc in Paris und auf die Begrüßung des gegenwärtigen 
ſchen Außenminiſters auf dem Warſchauer Bahnhof 
urch den Chef des Protokolls. „Paul 
dur hat es verbrochen“, ſagten einige, „Barthou aber 
an gehängt.“ Man hat zwar mit großer Anerkennung 
4 Juvorkommenheit des Miniſters Beck unterſtrichen, der 
n Barthou bis nach Krakau begleitete; trotzdem blieb 
Polen in Paris eine gewiſſe Zeitlang die Bezeichnung 
im meiſten protokollariſche Volk Europas“ beſtehen. 
reich hat das Gefühl, daß es eine Reihe von Jahren 
N gegenüber politiſche Fehler begangen hat. 
err Barthou war der Meinung, daß ſeine Ankunft 
(derung der Reibungen und zu ihrer Durchſtrei⸗ 
hätte genügen müſſen. Auf der Tagesordnung ſteht 
„das Projekt des ſogenannten Oſt⸗ Locarno. Schon 
65, als olekt eines „Paktes“ iſt mehr als ſtrittig; doch ſcheint 
8 06 das Anſehen Frankreichs im gegebenen Moment 
große Rolle ſpielt. Was aber die Hintergründe 
aktes ſelbſt anbelangt, jo handelt es ſich zweifellos 
n, Rußland in das bevorſtehende Bünd⸗ 
Ae tt Frankreich einzubeziehen. Eine terri⸗ 
ne; Einſchränkung des Paktes würde dabei zur Folge 
ten daß z. B. im Falle irgend eines Konfliktes im Fernen 
che antreih ſich überhaupt nicht cin- 
pm en würde. Die Folgerungen gegenüber den Bundes— 
gen ſind übrigens, wenigſtens zur Stunde, von fran⸗ 
* Seite bedeutend herabgeſetzt worden. 
eich verlangt durchaus nicht die Teilnahme aller 
därtigen Bundesgenoſſen am Kriege, es verlangt da- 
nur, Maßnahmen wirtſchaftlicher und finanzieller 
en unternehmen. Dieſe Poſition der Wirtſchaftsfront 
at den Eindruck, den die falſche Meldung von der 
e nasmittelverſorgung Deutſchlands durch Polen im 
eines Krieges hervorgerufen hat. Ahnliche Gerüchte. 
rigens in großer Zahl in Umlauf. So glaubte z. B. 
it der Quai d'Orſay an die polniſche Abſicht, eine 
nin der ukraine durchzuführen, die im Ein⸗ 
uüßlend nis mit Deutſchland die Teilung 
N n ds zum Ziele hätte. (Der Korreſpondent er» 
f 0 er deutlich die Einflüſſe der Moskauer Propaganda, 
iht wauf Pläne ſtützt, die man einſt Sokolnikow zuſchrieb.) 
en erden im Quai d'Orſay Gerüchte kolportiert, als ob 
Deutſchland und Japan am Vortage 

. Abkommen ſtänden. 

ute tive Politik, die mit wenigen Ausnahmen in der 
zitenkammer zum Ausdruck kommt, ſteht unter den 
neten, ſoweit es ſich um Polen handelt, auf dem 
ab des Durchſchnittsmenſchen von der Straße. Eine 
ume bilden die Abgeordneten, die an polniſchen 
if dpeziel intereſſiert ſind. Übrigens kann die Außen⸗ 
ing n der Kammer keinen Anſpruch mehr auf die 
uber Außenpolitik des Landes beanſpruchen. Man 
Eh ehr das Empfinden, daß für die Schritte des Herrn 
die Ratſchläge des Minifterpräfidenten 
ergue ausſchlaggebend ſind. Dem Parlament wird 


N 


gate 


f. 
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hatten als in anderen Ländern. 


die franzöſiſch⸗ruſſiſche Verſtändigung. Ab⸗ 
geordnete, die an der Außenpolitik nicht beſonders intereſſiert 
ſind, wiſſen ungefähr ſoviel, wie der Durchſchnittsmenſch 
von der Straße. 

Der Durchſchnitts⸗Franzoſe aber hat trotz der mangeln⸗ 
den Geographie⸗Kenntnis und der angeborenen Antipathie 
gegenüber jeglicher Statiſtik einen hervorragenden 
politiſchen Verſtand und eine ſo große Doſis ge⸗ 
ſunder Vernunft in der Beurteilung großer Probleme, wie 
man ſie außerhalb Frankreichs vielleicht lediglich auf den 
britiſchen Inſeln finden dürfte. Der Durchſchnitts⸗ 
Franzoſe fühlt die grundſätzliche Sympathie zu 
Polen und empfindet die Expanſion (?) des 
deutſchen Volkes, die in Zukunft den Frieden Frank⸗ 
reichs gefährden kann. Es iſt die große Schuld der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe, die die Pflicht einer genauen Information 
hat, jedoch ebenfalls faſt wie Lloyd George das polniſche 
Galizien nicht von dem ſpaniſchen zu unterſcheiden vermag, 
daß ſie ihren Leſern den faktiſchen Stand der Probleme nicht 
erklärt. Erſt einige Parifer Publiziſten haben Amerika ent⸗ 
decken müſſen, um dem Volke zu erklären, daß 1. Deut ſch⸗ 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer feine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen find, nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 


land und Rußland keine gemeinſamen Gren⸗ 
zen haben, ſo daß alle ihre Verrechnugen untereinander 
ſich auf polniſchem Gebiet abwickeln müßten und 2. daß 
Litauen keine diplomatiſchen Beziehungen 
mit Polen will und daß es im Ergebnis Polen ſchwer 
hält, einen Pakt mit einem Staat abzuſchließen, der Polen 
ignoriert. Der Franzoſe von der Straße iſt ein hervor⸗ 
ragendes Material. Wenn man ihm erklärt, um was es 
ſich handelt, verſteht er es ſofort. Dies ſollte man auch den 
„Erwählten“, aber „nicht Berufenen“ wünſchen. 


Nach der Skizzierung dieſer „ideologiſchen Baſis“ kün⸗ 
digt der Autor an, daß er ſich noch mit den konkreten Pro⸗ 
blemen befaſſen werde, die am Vortage der Genfer Seſſion 
in der Politik Polens und Frankreichs im Vordergrunde 
ſtehen. 


Der Wirtſchaftskrieg und ſeine Urheber. 


Die Angriffe der franzöſiſchen Preſſe gegen Po⸗ 
Ten, die in letzter Zeit immer ſchärfer werden, haben in Warſchau 
eine Abwehrſtimmung geſchaffen, die, verbunden mit der 
Verbitterung wegen der Ausweiſung der polniſchen Arbeiter aus 
Frankreich, zu allem andern eher geeignet iſt als zu einem Ausgleich 
der Spannung, die unzweifelhaft zwiſchen den beiden Ländern ein⸗ 
getreten iſt. Obwohl die polniſche Außenpolitik ſich im allgemei⸗ 
nen bei ihren Entſchlüſſen und Maßnahmen wenig von der öffent⸗ 
lichen Meinung leiten oder beeinfluſſen läßt, ſo verſchmäht es die 
Regierung andererfeits nicht, bei einzelnen ihrer Maßnahmen für 
eine entſprechende Begleitmuſik zu ſorgen. Aus der jüngſten Zeit 
find die heftigen Angriffe der Regierungspreſſe in der Zyrar⸗ 
dow⸗Affäre bekannt. In franzöſiſchen Blättern iſt ſchon an⸗ 
läßlich des Barthou⸗Beſuches in Warſchau geſagt worden, daß Po⸗ 
len ſich gewiſſe Schachzüge feiner Außenpolitik mit wirtſchaft⸗ 
lichen Zugeſtändniſſen Frankreichs erkaufen laſſen 
wolle. Bekannt iſt die Unzufriedenheit Polens mit Frankreichs 
Außenhandelspolitik, die Polens Handel mit Frankreich 
immer mehr zum Schrumpfen bringt, was Polen um ſo un⸗ 
angenehmer empfindet, als es mit Frankreich eine ſtark paſſive 
Zahlungsbilanz hat. Im „Kurjer Poranny“, dem Sprachrohr der 
Regierung in der Wirtſchaftspolitik, iſt ſam 27. Auguſt) ein Artikel 
unter der Überſchrift „Der Wirtſchaftskrieg und feine Urheber“ er⸗ 
ſchienen, in dem die Urſachen der die Weltwirtſchaft droſſelnden 
Maßnahmen „aller gegen alle“ geſchildert werden und in dem ganz 
offen gejagt wird, daß Frankreich der Urheber diefer Maß⸗ 
nahmen und für die ſich daraus ergebende Entwicklung verant⸗ 
wortlich iſt. Das Blatt ſchreibt u. a.: 


In dem Wirtſchafts kampfe aller gegen alle hat eine beſonders 
hervorragende Rolle Frankreich geſpielt. Dieſes Land hat als 
erſtes eine Politik der geſchloſſenen Wirtſchaft getrie⸗ 
ben und auf dem Gebiet der Zollprohibition die größten Errungen— 
ſchaften erreicht. Seine Erfindung iſt jenes Syſtem der Kon⸗ 
tingente, das ſo desorganiſierend den internationalen Handel 
beeinflußt. Noch im Jahre 1930, als in der Welt die erſten Kriſen— 
erſcheinungen hervorzutreten begannen, hat Frankreich den Weg 
einer Politik beſchritten, die es ſich zum Ziele ſetzte, ſich vollkom⸗ 
men von dem Schickſal der Weltwirtſchaft zu iſolieren. Es wandte 
das Syſtem der „Wirtſchaft des eigenen Hofes“ an, und 
die Bedingung, die ihm dies ermöglichte, war die glückliche Struk⸗ 
tur feiner Wirtſchaft, die das für ſich hatte, daß fie zwiſchen der 
landwirtſchaftlichen Produktion und den Bedürfniſſen des Kon⸗ 
ſums der Bevölkerung ein Gleichgewicht beſaß. Normal fabriziert 
Frankreich nicht weniger landwirtſchaftliche Produkte, als dies 
ſeine innneren Notwendigkeiten erfordern; es verfügt aber auch 
ſelten über einen Überfluß, für den man einen Abſatz im Aus⸗ 
lande ſuchen müßte. Aus dieſem Grunde beſitzt der Export für 
ſeine Landwirtſchaft eine untergeordnete Bedeutung. Dank dies 
ſem Gleichgewicht gelang es ohne Schwierigkeit, die franzöſiſche 
Landwirtſchaft von der Teilnahme an dem Schickſal der Landwirt: 
ſchaft der Welt auszuſchließen. Die Erhöhung der Zollbarrieren 
genügte, um Frankreich vor der landwirtſchaftlichen Kriſis ſicher⸗ 
zuſtellen, von der die ganze Welt betroffen wurde und die auf alle 
Fabrikationszweige einen Einfluß ausübte. 


Die Protektionspolitik gegenüber der Landwirt- 
haft vermochte zum Teil feine Kaufkraft zu erhalten. 
Die Tatſache, daß der franzöſiſche Landwirt für den Zentner ſeines 
Getreides dreimal mehr erhält als der Farmer in Kanada, daß 
der franzöſiſche Zucker um einen zweimal höheren Preis verkauft 
wird, als der Zucker aus Java oder Kanada, hat es der 20 Millio⸗ 
nen⸗Landbevölkerung Frankreichs ermöglicht, ſich an dem Prozeß 
des Verbrauchs der induſtriellen Erzengniſſe zu beteiligen, der in 
anderen Ländern verſchwindend geringe Ausmaße hatte. Darin 
ſteckt die Urſache, daß gewiſſe Induſtriezweige ein gewiſſes Niveau 
der Fabrikation zu erhalten vermochten, und daß die erſten Phaſen 
der Kriſis in Frankreich einen im allgemeinen milderen Verlauf 
I Dieſer Zuſtand dauerte 
aber nicht lange. Nach einer gewiſfen Zeit begannen die Kon⸗ 
ſequenzen der kurzſichtigen Politik ſichtbar zu werden, die Frank⸗ 
reich zur vorübergehenden Vermeidung der Folgen der Wirt⸗ 
ſchaftskriſis anwandte. Um teilweiſe die Kaufkraft der Landwirt— 
ſchaft zu bewahren, ſchuf Frankreich bei ſich Bedingungen für die 
induſtrielle Produktion, die jegliche Konkurrenz auf internationa⸗ 
lem Gebiet unmöglich machten. In allen Ländern verringerten 
ſich die Produktions koſten, in dieſen, wie z. B. in England, infolge 
der Gelddevalvation, in den anderen, wie in Polen, infolge der 


konſequent geführten Politik der „Ausgleichs nach unten“. In 


Frankreich bilden die Zollbarrieren einen Faktor für die Verſtei⸗ 
fung der Löhne, die alle Abſichten in der Richtung ihrer Herab⸗ 
ſetzung illuſoriſch machen; denn es iſt klar, daß die kü n ſt lich e 
Erhaltung der Preiſe für Nahrungsmittelprodukte auf 
einem höheren Niveau als irgendwo anders und die Organiſie⸗ 
rung des ganzen Lebens nach einer Skala, die dieſen Preiſen ent⸗ 
ſpricht, nicht die Bedingungen für Preisherab ſetzungs⸗ 
Prozeſſe ſchafft, die einzig zur Entſtehung eines neuen und 
dauernden wirtſchaftlichen Gleſchgewichts beitragen können. Durch 
die Operation mit hohen und ſteiſen Produktionskoſten hat Frank⸗ 
reich nicht allein ſeine Exportfähigkeit verloren, ſondern es mußte 
durch die Fortſetzung ſeiner Politik der Iſolierung ſich immer 
radikaler auf dem Wege der Protektionspolitik engagie⸗ 
ren und den Zoll ſchutz auf die Induſtrie ausdehnen, 
um feinen Markt vor der In vaſion der Auslandswaren ſicherzu⸗ 
ſtellen. Aber hierzu reichten die Mittel des Zollprotektionismus 
nicht mehr aus; man mußte zum Kontingent⸗Prohibfi⸗ 
tionismus Zuflucht nehmen, der bald ein endgültiges Syſtem 
der franzöſiſchen Handelspolitik wurde. Dieſes Syſtem erſtreckt 
ſich auf die geſamten landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
0 i AR und auf die große Mehrzahl der induſtriellen Pro⸗ 
u kte. 

Es führte zu einer gewiſſen Art Verkalkung des 
Außenhandels und wurde eine Quelle andauernder Kon⸗ 
flikte mit den Handelskontrahenten. Frankreich bemühte ſich daher, 
dieſe Konflikte dazu zu benutzen, ſich von den hemmenden Handels- 
traktaten zu befreien und die volle Tariffreiheit wieder⸗ 
zugewinnen. Dieſe Tariffreiheit ſoll dem Zweck dienen, die Han⸗ 
delsbelanz mit dem Auslande auszugleichen. Und doch ſtellt der 
Parijer „Temps“ vom 19. Auguſt in einem Artikel über die finan⸗ 
zielle Lage, in der ſich augenblicklich Frankreich befindet, feſt, daß 
ſeine Handelsbilanz paſſiv ſein muß. 

„In dem Beſtreben zur Verminderung des Handelsdefizits 
durch künſtliche Mittel, jo ſchreibt das franzöſiſche Blatt, „vers 
ringern wir unjere Einfuhr, was uns übrigens bereits 
VII iſt, aber wir verringern damit auch die 

aufkraft des Auslandes, alſo unſere Ausfuhr. 
Wir machen es unſeren Schuldnern unmöglich, die Schul⸗ 
den zu bezahlen. Wir zwingen andere Länder, den Weg einer 
Politik zu beſchreiten, die den Handelsaustauſch in der 


Welt lahmlegt. Gegen die Solidarität, die uns mit anderen 
Ländern verbindet, zu fündigen, das heißt: unſeren Intereſſer 
zuwider handeln. Das Defizit der Handelsbilanz iſt ein Zeiche 

unſeres Nationalreichtums. Einführen — das heißt: ziemlich rei 

ſein, um ausländiſche Güter konſumieren zu können. In dieſem 
Sinne iſt die Einfuhr aktiv und nicht paſſiv. Der erſte Grundſatz 
unſerer Handelspolitik ſollte es ſein, ſich um das Schickſal der 
Handelsbilanz nicht zu kümmern. Die Handelsbilanz IR 
das, was ſie ſein ſollte, damit die Zahlungsbilanz im 
Gleichgewicht erhalten bleibt. Es iſt unſinnig, ſich um das Gleich ⸗ 
gewicht der Bilanz mit den einzelnen Ländern ſo zu bemühe 

als ob ein Austauſch zwiſchen zwei Ländern ohne Einfluß an 
andere Länder bleiben könnte.“ 


Als Mittel zur günſtigen Geſtaltung der Handels- 
bilanz Frankreichs find Kontingente wirkungslos. Die 
Handelsbilanz iſt dabei ebenſo unſchuldig, wie die Bewegung der 
Sonne beim Hahnkrähen. Anders könnte es übrigens auch nicht 
fein. Wären die Regierungen in der Lage, durch ihre Maßnahmen 
die Handelsbilanzen ihrer Länder zu beeinfluſſen, ſo wäre bei den 
augenblicklich herrſchenden handelspolitiſchen Tendenzen das Er⸗ 
gebnis davon: die Aktivität aller Bilanzen der Welt, was doch 
ein Unſinn iſt. Aber die als Art der aktiven Geſtaltung des Aus⸗ 
tauſches mit dem Auslande unwirkſamen Kontingente ſind 
ein Hauptwerkzeug des wirtſchaftlichen An⸗ 
ariffs Frankreichs und ein mächtiger Faktor des 
Wirtſchaftskrieges, unter dem die Welt zu leiden hat. 
Eine Hoffnung auf die baldige Überwindung der Kriſis iſt nicht 
vorhanden, fo lange Frankreich und die Länder, die ihm nach⸗ 
ahmen, bei den bisherigen Methoden ſeiner Handelspolitik ver⸗ 
harren. 


Denn entgegen allen Nationalismen und Protektionismen 
waren die Völker niemals weniger von einander iſo⸗ 
liert, empfanden ſie niemals ebenſo ſtark, ebenſo ſchmerzlich 
ihre gegenſeitige Abhängigkeit. Die geringſte Er⸗ 
ſchütterung bei den Antipoden macht ſich fofort in Europa bemerk⸗ 
bar. Angit und Vertrauen, die die Seele der Welt durchdringen, 
kennen keine Zollbarrieren. Niemals wird in uns der Glaube 
an die Rückkehr zur Geſundung feſten Fuß faſſen, bis wir die 
Überzeugung haben werden, daß die übrige Welt krank iſt. Die 
Tragödie unſerer Epoche beruht darauf, daß die Staaten dieſe 
Solidarität fühlen, aber ſie fürchten und entgegen den 
Geboten handeln, die von dieſer Erkenntnis der gegenfeitigen Ab- 
hängigkeit diktiert werden. 


Nundfunk⸗ Programm. 


Sonnabend, den 1. September. 


Deutſchlandſender. 
06.20: Konzert. 10.10: Kinderfunkſpiele. 
Kindergarten. 11.30: Wilhelm Hochgreve: 
Kolkraben. 11.45: Die Wiſſenſchaft meldet. Dr. Hans Beyer: 
Die Chemie im Dienſte der Arzneikunde. 12.00; Konzert. 18.00: 
Wochenendunterhaltung (Schallpl.). 15.15: Kinderbaſtelſtunde. 
16.00: Konzert. 18.20: Arbeitskamerad, du biſt gemeint! 18.40: 
Der deutſche Rundfunk bringt 18.50: Die NS⸗Kulturge⸗ 
meinde in der NS⸗Gemeinſchaft Kraft durch Freude. 19.00: Die 
Sieger der internationalen Sechstagefahrt. Ein Funkbericht vom 
Ziel in Partenkirchen. 19.10: Reiſegedanken. Kleine Erlebniſſe 
aus der Sommerfriſche. 20.10: Altweiberſommer. Mitw.: Kate 
Kühl mit Volksliedern; Harold Kirchſtein, Banjo; Willi Berendt, 
Hawatian⸗Gitarre; Ralph Maria Siegel und feine Soliſten. 
22.00: Nachrichten. 23.00 — 24.00: Tanzmuſik. 


Breslau ⸗Gleiwitz. a 

05.10: Konzert. 06.25: Konzert. 12.00: Konzert. 19.45: Unter- 
haltungskonzert. 15.10: Kleines Konzert. 16.00: Konzert. 18.00: 
Gott grüße das ehrſame Handwerk. 19.00: Schleſiſche Glocken 
läuten den Sonntag ein. 19.05: Der Rückzug von der Marne. 
Aus dem Kriegstagebuch eines Richtkanoniers, der dabei war. 
19.30; Was bringen wir nächſte Woche! 20.10: Öffentlicher Abend 
des Reichsſenders Breslau. Aus dem „Schleſiſchen Kl in 
Friedland, Bez. Breslau: Wir fahren ins Land! Schleſiſches 
Himmelreich. 22.45 02.00: Tanzmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. En 
05.00: Schallplatten. 06.20: Konzert. 08.30— 09.00: Gymnaſtik. 
11.30: Konzert. 13.05: Schallplatten. 15.30: Baſtelſtunde. 16.00: 
Konzert. 18.00: Blasmuſik. 19.00: Kleine Reiſe mit Dorothee. 
Mit Muſik, ohne Gepäck und ganz ohne Geld. 19.30: Deutſche 
Volkslieder für Hornquartett. 20.10: Ausſchnitt aus dem Feſt 
der Arbeit der Werksgemeinſchaft Schichau, Elbing. 21.00: 
Abendkonzert. 22.30: Die Sieger der internationalen Sechstage⸗ 
fahrt. Ein Funkbericht vom Ziel in Partenkirchen. 23.0000. 30: 
Tanzmuſik. 

Leipzig. 
06.20: Konzert. (8.20 09.00: Schallplatten. 12.00: Konzert. 
13.10: Mit Pauken und Trompeten (Schallpl.). 15.00: Kinder- 
ſtunde. 16.00: Konzert. 17.45: Deutſches Heldentum — Deutſches 
Frontſoldatentum. 18.20: Heide — Feez. 20.10 00.30: „Ja, 
wenn man ſo eine Muſik hört...“ Tanzabend mit Geſang, 
Humor und heiteren Zwiſchenſpielen. 


Warſchau. 
06.35: Schallplatten. 12.10: Schallplatten. 
16.00: Schallplatten. 17.25: Werke für zwei Klaviere. 19.15: 
Konzert. 20.00: Klavierwerke von C opin. H. Szompta. 20.40: 
Polniſche Muſik. 21.12: Leichte Muſik. 22.10: Tanzmuſik (Schall⸗ 
platten). 23.05: Tanzmuſik. N 


10.50: Fröhlicher 
Abenteuer eines 


13.05: Tanzmuſik. 


22: . K 8 
> mm mr 
— — — — ET Ta ne rennen 


Siehe, die Gottheit ermüdet nicht im Erbarmen, 
und wir armſeligen Würmer gehen ſchlafen mit unſerm 
Groll. Schiller. 
. ——T—T— 
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Miltſchaftüche Rundſchau. 


Geſchäſtsverlauf in Leipzig. 


In den beiden erſten Tagen war der Betrieb auf der Leipziger 
Meſſe außerordentlich ſtark. Im Vergleich zur Frühjahrsmeſſe, 
die in der Regel die bedeutendere Meſſe des Jahres zu ſein pflegt, 
hat die Herbſtmeſſe natürlich einen, geringeren Umfang aufzu⸗ 
weiſen. Bedenkt man jedoch, daß am Eröffnungstage der Meſſe 
gleichzeitig andere große Veranſtaltungen, wie z. B. die Saar⸗ 
kundgebung am deutſchen Eck, ſtattfanden, ſo kann man wohl 
ſagen, daß der bisherige Verlauf und die Zahl der Beſucher 
durchaus zufriedenſtellend iſt. Am Dienstag hat die Beſucherzahl 
nachgelaſſen. 


Gemeſſen an dem Umfang der Leipziger Herbſtmeſſe im Vor⸗ 
jahr darf geſagt werden, daß die diesjährige Meſſe die letzte Herbſt⸗ 
meſſe in allem übertrifft. Die Schwierigkeiten außenwirtſchaft⸗ 
licher Natur ſind in dieſem Jahre allerdings weſentlich größer, ſo 
daß die diesjährige Herbſtmeſſe auch in dieſer Beziehung nicht 
ganz unberührt bleibt. Erſtaunlich, wie ſchnell der Erfindergeiſt 
arbeitet, denn man kann wohl ſagen, daß ſchon jetzt die Leipziger 
Herbſtmeſſe im Zeichen der Erſatzſtoffe ſteht, die von 
dem Führer und letzthin auch von Dr. Schacht angekündigt wor⸗ 
den ſind. Nicht, daß Deutſchland freiwillig dieſen Weg beſchreitet, 
ſondern weil es zu dieſem Weg gezwungen wird. — Dieſe Stim⸗ 
mung dürfte auch noch die nächſte Frühjahrsmeſſe beeinfluſſen. 
Beſonders in der Textilbranche hat ſich dieſe Zwangslage 
ausgewirkt. Es werden bereits Waren vorgelegt aus einer 
Miſchung von Baumwolle und deutſchen Faſerſtoffen, die nach 
Ausſehen und Haltbarkeit nahezu verblüffen. Die Wolle wird viel⸗ 
fach aus einem neu erfundenen Produkt der Kunſtſeide erſetzt 
und nur der gewiegte Fachmann entdeckt nach Unterſuchung, daß 
in dieſem Falle Wolle erſetzt worden iſt. Die Textilmeſſe ſcheint 
am Montag und Dienstag den Höhepunkt erreicht zu haben. Das 
Ausland gab verſchiedentlich Beſtellungen auf, jo Holland, Schwe⸗ 
den und die Schweiz. 


In chemiſchen Erzeugniſſen und in e 
Artikeln wurden gute Umſätze erzielt. Auf der Schreib⸗ 
waren⸗ und Papiermeſſe war die Lage zufriedenſtellend, 
auf der Nahrungs⸗ und Genußmittelmeſſe hat be⸗ 
ſonders die Nahrungsmittelſchau des Reichsnährſtandes eine grotze 
Anziehungskraft ausgeübt. Außerordentlich lebhaft iſt die Nach⸗ 
frage auf der Meſſe für Bau⸗Haus⸗ und Betriebs⸗ 
bedarf. Hier trat beſonders Holland als guter Käufer hervor. 


% 


Der Meſſe⸗Mittwoch. 


Das Meſſeamt teilt mit: Die Textilmeſſe, auf der noch 
bis r letzten Stunde bei ſehr lebhaftem Beſuch Abſchlüſſe zu⸗ 
ſtande kamen, hat am Mittwoch abend geſchloſſen. Auf ſie kon⸗ 
zentrierte ſich diesmal das Hauptintereſſe, da man allgemein an⸗ 
nimmt, daß ſie in der Rohſtoffbelieferung ziemlich richtunggebend 
ſein wird. Die Ausſteller ſind durchweg zufrieden, und vielfach 
wird die Meſſe ſogar als gut bezeichnet. Chemnitzer Strick⸗ und 
Wirkwarenfirmen erklären, für ſie ſei die Herbſtmeſſe weſentlich 
beſſer geweſen, als die Frühjahrsmeſſe. Man begrüßt allgemein 
die Rückkehr zum Normaleinkauf, um die Läger entſprechend dem 
Bedarf der Kundſchaft wieder aufzufüllen. Firmen, die zum 
erſten Male auf dieſer Herbſtmeſſe ausſtellten, haben ſchon ihren 
Mietsvertrag verlängert. Mit ganz anderer Zuverſicht als früher 
blickt die Textilmeſſe in die Zukunft, was ſich auch auf das Aus⸗ 
landgeſchäft auswirkt. 


Auf der Meſſe für Bau⸗, Haus⸗ und Betriebsbedarf iſt der 
Beſuch wieder lebhafter geworden, als am Dienstag. Neue Käufer⸗ 
ſchichten an den meiſten Meßſtänden bildeten kleine Firmen⸗ 
inhaber, die Artikel für den Maſſenverbrauch bevorzugten. Be⸗ 
züglich der Stahlwaren iſt zu berückſichtigen, daß die Nach⸗ 
frage auch des Auslandes nach Qualitätswaren und Spezial⸗ 
erzeugniſſen ſich erſt an den Schlußtagen bemerkbar zu machen 
pflegt, nachdem die Kundſchaft ihren Bedarf an Artikeln für den 
Maſſenverbrauch gedeckt hat. Recht gut hat ſich das Geſchäft in 
Korbwaren entwickelt. Auch in Galanteriewaren und Be⸗ 
leuchtungskörpern belebte ſich das Geſchäft wieder. Auf der Edel⸗ 
metallmeſſe entwickelte ſich in Taſchengebrauchsartikeln ein recht 
gutes Geſchäft. Lebhaftes Intereſſe fanden auf der Kunſtgewerbe⸗ 
meſſe beſonders die feinen Kunſtgläſer. — So hat die zweite Hälfte 
der Meſſe nach einem vorübergehenden Nachlaſſen doch wieder ſtei⸗ 
gende Umſätze gebracht. Beſonders lebhaftes Intereſſe fand am 
Mittwoch noch die Reichs⸗Erfindermeſſe, die durch ſtrengere Hand⸗ 
habung der Zulaſſung diesmal beſſer in den Rahmen der techni⸗ 
ſchen Meſſe paßte. 


Einführung eines Warenzeichens 
für polniſche Erzeugniſſe. 


Wie früher ſchon berichtet, plant die Polniſche Regierung die 
Einführung eines Warenzeichens für polniſche Erzeugniſſe. Die 
in Vorbereitung befindliche Verordnung wird nach halbamtlichen 
Mitteilungen folgende grundlegende Beſtimmungen enthalten: Die 
polniſchen Fabrikanten, die ihre Erzeugniſſe mit dem polniſchen 
Warenzeichen verſehen wollen, werden an der hierfür beſtimmten 
Stelle bei der Anmeldung anzugeben haben, welchen Prozent⸗ 
anteil am Fabrikpreis Fra aus dem Auslande bezogenen Rohſtoffe 
oder Halbfabrikate und die ſonſtigen Hilfsmittel (Verpackung etc.) 
haben. Die Berechtigungserteilung wird von einem Ausſchuß 
vorgenommen, der fid, eine Geſchäftsordnung gibt und der aus 
Vertretern der Selbſtverwaltungskörper der Wirtſchaft ſowie 
miſſenſchaftlichen Vertretern der Technik und der Volkswirtſchaft 
beſteht. Der Ausſchuß zieht die jeweilig in Betracht kommenden 
Sachverſtändigen zur Mitarbeit heran. Nur Waren, bei denen der 
in Polen bezahlte Arbeitslohn, polniſche Rohſtoffe und Halbfabri⸗ 
kate, Verpackung uſw. mindeſtens 50 Prozent des Fabrikpreiſes 
betragen, erhalten das polniſche Warenzeichen zuerkannt. Aus⸗ 
nahmen werden nur bei ſolchen Waren gemacht, deren Rohſtoff 
oder das Halbfabrikat in Polen nicht erzeugt wird und der 50 pro⸗ 
zentige Anteil an den Selbſtkoſten dadurch nicht erreicht werden 
kann. Die Bewertung wird in einem weit gezogenen Rahmen 
erfolgen, der Abweichungen von der Norm nach oben oder unten 
ermöglicht, und in dem auch die weitere Entwicklung der polniſchen 
Induſtrie Berückſichtigung finden kann. 


‘ 


Die Wirtſchaftskonferenz der Baltiſchen Staaten. 
eee der Baltiſchen Staaten wird, wie 
meldet, am 31. Auguſt in Reval zufammentreten. 
feit8 werden 30 Perſonen teilnehmen, litauiſcherfeits 10 und eſt⸗ 
ländiſcherſeits gegen 100 Perſonen. Am 1. September werden die 
Gäſte der feierlichen Eröffnung der Revaler Ausſtellung beiwohnen. 


Diskontſenkung bei der Poſtſparkaſſe. Die polniſche Poſtſpar⸗ 
kaſſe kündigt an, daß ſie mit Wirkung vom 1. September d. J. den 
Diskontſatz für Wechſel auf 4½ Prozent jährlich herabſetzt. 


— Ü C:‚P—ͤn;!(!ͤük'—L— 


Firmennachrichten. 


t. Thorn (Torun). In Sachen des Zahlungsaufſchubs der 
Firma „Blawat“, Orcholſti i Roſinſti in Thorn, ul. Szeroka, Gläu⸗ 
bigertermin am 8. September 1934, 10 Uhr. 

t. Thorn (Torun). Konfursverfaßren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Edward Stefanowicz, Torunffi Ja⸗ 
klad Chromolitografiezuy i Drukarnia, Torun⸗Mokre, ul. Bato⸗ 
rego 9/11, eröffnet. Kontursverwalter! Broniſtaw Fiſcher, Ry⸗ 


bakt 38 Termin am 24. September 1934, 11 hr, Zimmer 43 des 
Burggerichts. 


t. Culmſee (Chelmza). Im Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der Firma „Pomowin“ in Culmſee ſetzt das e 
infolge Austritts des bisherigen Konkursverwalters 
anwalt Dr. Hreborowiez, zum 10. September 1934, vertee 
10 Uhr, auf Zimmer 10 einen Termin an. 


t. Strasburg (Brodnica). Z wan sverſteigerung des 
in Jablonowo, Kreis Strasburg, 3 und im Grundbuch 
Jabkonowo, Ausweis L. 9, auf den Namen des verſtorbenen Emil 
Stoyke eingetragenen Reſtgrundſtücks in Größe von 14,21,71 
Hektar, am 24. Oktober 1934, 10 Uhr, auf Zimmer 51 des Burg- 
gerichts in Strasburg. 


t. Konitz (Chojnice). Zahlungsguff ub beantragt hat 
die Firma „Ceres“, Tom, z o. p., in W Termin, zu dem 
die Gläubiger erſcheinen können, am 18. September 1934, vor. 
mittags 10 Uhr, vor dem nicht in Konitz. 
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Die nächſte 
das „Kaja“ 
Lettländiſcher⸗ 


Danzig vor der neuen Wirtſchaftsperiode. 


O. E. Die Danziger Regierung hat die in den jüngſten Ver⸗ 
trägen mit Polen bezw. in den gleichzeitig ergangenen Ankündi⸗ 
gungen der Regierung ſelbſt bereits namhaft gemachten neuen 
Intereſſen vertretungen der Wirtſchaft jetzt ins Leben gerufen. 
Nachdem zunächſt die Außen handelskammer unter Lei⸗ 
tung des Präſidenten Schnee errichtet worden war, iſt die In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer jetzt ebenfalls ſeiner Führung an⸗ 
vertraut worden, während den Vorſitz im Wirtſchaftsrat, 
dem wichtigſten wirtſchaftlichen Faktor in Danzig, der Präſident 
der Bank von Danzig, Schäfer übernommen hat. Die Aufgaben, 
die jetzt der Löſung harren, ſind ſo verantwortungsvoll, wie kaum 
jemals in der Freiſtaat⸗Geſchichte. Dieſe Aufgaben ergeben ſich 
vor allem aus der ſtarken Erſchwerung des Wirtſchaftsverkehrs 
mit Deutſchland infolge der deutſchen Transferſchwierigkeiten. 
Durch die Polenverträge hat ſich Danzig gegen ſchwerwiegende Zu⸗ 
geſtändniſſe (Verzicht auf Eigenkontingente, Erweiterung der pol⸗ 
niſchen Rechte, auf dem Gebiete der Zollverwaltung uſw.) das 
Recht auf eigene Marktregulierung errungen und gleichzeitig den 
Danziger Firmen wieder den unbehinderten Zugang zum 
polniſchen Markt freigemacht. 


Von der Danziger Landwirtſchaft wird allerdings befürchtet, 
daß die Vorteile er Marktregulierung wieder aufgewogen werden 
könnten durch den Ausfall der Abſatzmöglichkeiten nach Deutſch⸗ 
land hin, die bis vor kurzem noch gegeben waren. Demgegen⸗ 
über ſteht jedoch zu erwarten, daß aus dem polniſchen Geſchäft eine 
Belebung und damit eine Steigerung der Verdienſtmöglichkeiten 
für Handel und Induſtrie reſultieren wird. Wieweit ſich angeſichts 
der immerhin ſchwie gen innerpolniſchen Wirtſchaftslage dieſe 
Erwartungen erfüllen werden, muß abgewartet werden. 


Heute aber ſchon ſteht feſt, daß Danzig ſelbſt eine Reihe von 
Maßnahmen wird treffen müſſen, um auf der einen Seite jedes 
Defizit im Staate zu vermeiden, auf der anderen Seite aber auch 
die Produktionskoſten der Wirtſchaft zu ſenken. Eine 
Gehaltskürzung der Beamten iſt bereits erfolgt und auch = 
Wirtſchaft wird dieſem Beiſpiel wohl zu folgen genötigt ſein. 
verdient aber die Tatſache Beachtung, daß man mit reinen Zopme 
kürzungsmaßnahmen in Danzig zu keiner wirklich befriedigenden 
Löſung der Schwierigkeiten gelangen kann. Denn angeſichts der 
beſonderen Struktur der Danziger Wirtſchaft muß die Kaufkraft 
der eigenen Bevölkerung als die Hauptſtütze dieſer Wirtſchaft un⸗ 
bedingt erhalten werden. Jede Lohnkürzung bedeutet aber auto⸗ 
matiſch die Verminderung des Uinſatzes. Solange nicht durch eine 
ganz gewaltige Steigerung des Außenhandels auswärtige Ein⸗ 
nahmequellen erſchloſſen werden können, wird man daher die 
Kaufkraft der Danziger Bevölkerung gerade jetzt ſehr ſchonend 
behandeln müſſen. 


Unter dieſen Umſtänden iſt damit zu rechnen, daß in aller 
Kürze das wirtſchafts⸗- und währungspolitiſche Programm der 
Regierung — das bereits angedeut. wurde nach Abſchluß des 
Vertragswerkes mit Polen —, der Offentlichkeit im Zuſammenhang 
mit dem Beginn der Arbeit der neuen Induſtrie⸗ und Hande! 
kamme bezw. des Wirtſchaftsrates dargelegt werden wird. Dann 
werden auch mit einem Schlage die gegenwärtig in der Danziger 
Wirtſchaft umlaufenden beun ru igenden Gerüchte ihr 
Ende finden, als ſtehe die Freie Stadt infolge der deutſchen 
Schwierigkeiten vor der ernſten Gefahr einer „Poloniſierung“ 
wichtigſter, bisher mit Erfolg verteidigter Bezirke des ſtaatlichen 
Eigenlebens. Die Erhalteng dei deutſchen Charakters der Freien 
Stadt iſt und bleibt oberſtes Gejeg, von dem nie abgewichen 
werden wird. Um dieſes Ziel icht aus dem JJ d zu verlieren 


müſſen aber Mittel und Wege anden werden, i 
Wirtſchaft am Leben zu erhalten und fie konkurrenzfähi 
inneren und äußeren Markt zu machen. 


Die Lage am Poſener Holzmarkt. eg 


Am Poſener Brennholzmarkt iſt eine Verſchärſung en 
dadurch eingetreten, daß in denjenigen Kreiſen und 1 1 0 
Torf gewonnen wird, die Nachfrage nach Holz als Brent efährl eigen 
ſtark zurückgegangen iſt. Torf iſt davurdh zu 2 ge 


Konkurrenten ſowohl für den Waldbeſitz, als auch für Sera 
holzhandel in den kleineren Städten geworden, da ie 1 han ndel h 
Torf dem Brennholz vorsieht. Die Kriſe im Brenng ße Stad 
der Wojewodſchaft Poſen hat ſich neuerdings auch au 122 


ein 

Poſen ſelbſt ausgedehnt. Hier tritt weniger Konkurrezen Lager, 
ſcheinung, als vielmehr der ſcharfe Wettbewerb 1 55 e Anz ah! 
haltern. In Poſen gibt es eine verhältnismäßig 9 0 
von Brennholzhändlern, die aber trotzdem alle ausre Welt 
ſatzmöglichkeiten hätten, wenn der Verkauf in irgendeine 
geregelt wäre. igen Kon 

Immmerhin rechnet man allgemein mit einer be ei ung 
junkturbeſſerung und zwar im Zuſar menhang mit der een haft 
der Ernte. Im übrigen und die Brennholzpreiſe de. 2 80 irk ſtark 
Poſen je nach dem Umfang des Angebots und dem B 
unterſchiedlich. 


Der Gdingener Holzmartt. Auer 


ei 
ng © 
Im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Überdache Nag 
en von Bauten tritt in Gdingen eine Der mein inen 
frage nach guter Bauware in Erſcheinung. Im 4 il⸗ 
werden nämlich vom Gdingener Platzholzhandel tie Schal. 
lige, Holzmaterialien genommen und zwar hauptſächlich kenem 
und Kantholz. Dagegen tritt ftändig ein Mangel 25 ind d die 
Tiſchlerholz hervor. Gänzlich unzureichend perſong 
Lagerhalter mit weichem Tiſchlermaterial, ſowie mit es 
Eichen-, Buchen- und Eſchenſortimenten. Mitunter komme 
daß in Ermangelung ſofortiger Lieferung Holz aus ö 
zogen werden muß. Für gutes Tiſchlerholz zahlt man iger 
gegenwärtig etwa 100 Zloty je Feſtmeter. Für wenig 
80 Zloty und mehr. 


Der kleinpolniſche Holzmarkt. 


Der kleinpolniſche Holzmarkt ſtand im Juli und Auen 1 
guſt im Zeichen einer weiteren Preisſenkung und ische 
Angebotes. Die Konkurrenz des kanadiſchen, ſkandinanaeung u 
ruſſiſchen Holzes am engliſchen Markt hat eine Vermindent ol 
Exports von Nadelſchniktholz aus Polen nach England 24 7 ö 
gehabt. Die in Danzig bereit geſtellten Vorräte an Ern. fi po 
für England find erheblich, da die engliſchen Importeure pbau 
Ankäufen in der Überzeugung zurückhalten, daß der A 
Vorräte die Verkäufer zu einer weiteren Preisſenkung 
laſſen werde. br aun 

Die erzielten Preiſe waren niedriger, als die im ge ie 
die gleiche Jahreszeit erreichten Preiſe. Die Vertteſugen in 
Marktdepreffion it auch durch die Deviſenbeſchränkn 1 
Deutſchland hervorgerufen. Wenn auch die deutſchen Bene 
ihrer Verpflichtungen pünktlich entledigen und € 
Banken den Gegenwert für die Ware deponieren, fo Tann acer a 
mangelung zureichender Deviſen der Gegenwert den 5 
Exporteuren nicht pünktlich zur . geſtellt werde g. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 30. Auguſt auf 5.9244 
Zkoty feſtgeſetzt. 


58 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 


atz 


Der Ztotn am 29. Auguſt. Danzig; Ueberweiſung 57, 69 
bis 57,70, bar 57,70 57,81, Berlin: Ueberweiſung gr Scheine —.— 
bis Prag: Uleberweſſung 456.00. Wien: Ueberweisung 
79.08 Paris: Ueberweiſung 286,75, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 57.90. Mailand: Ueberweisung — — London: 
Ueberweiſung 26,37. Kopenhagen: Ueberweiſung 
Stockholm: Ueberweiſung —.—. Oslo: Ueberweiſung —.—. 


‚ 


Warſchauer Börie vom 29. Auguſt. Umiag, Verkauf — Kaut. 
Belgien 124,20, 124.51 — 123,89, Belgrad —, Berlin 206.50, 207,50 — 
205,50, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 173,15, 173,58 — 172.72. 


Helſingfors —, Spanien —. Holland 358,00, 358.90 — 357,10, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kovenhagen ——. ——, — ——. 
London 26. 40, 26,53 — 26,27. Newyork 5,21 ½. 5.24: In — 5,18%,. 


Oslo —.— —.— — ——, Paris 34,88, 34,97 — 34,79. Prag 21,96. 
22,01 — 21,91, Riga — Sofia —, Stockholm 136,25, 130.95 — 135, 55, 
8585 46252 173.05 — 172.19. Tallin — Wien — Italien 45,41, 


Berlin, 29. Auquſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2.481 — 2.485. 
London 12,53 — 12,56 Holland 169.73 170.07. Norwegen 62,98 bis 
63.10 Schweden 64.60 — 64,72. Belgien 58,89 59,01, Italien 21,61 bis 
21.65. Frankreich 16.50 — 16,54. Schweiz 81.67 81.83, Prag 10, 44 bis 
10,46, Wien 48.95— 49.05 Danzig 82.0782. 23. Warſchau 47.40 —47.50. 


„Die Banz Polſki zahlt heute für: 1 0 p Scheine 
5,16 3. do. kleine 5,15 3. Kanada 5,26 34, 1 Pfd. Sterling 
er = 3. 100 Schweizer Franken 172,11 3, 100 franz. Franken 

3, 100 deutiche Reichsmark nur in Gold —.— Zl., 
1005 Danziger Gulden 172,64 34, 100 tſchech. Kronen 21,53 3%. 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 31, holländiſcher Gulden 356,95 3. 
Belgiſch Belgas 123,84 r. ital. Lire 45,26 31, 
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Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
29. Auguft. Die Preiſe verftehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: \ 
Roggen oo , BET LER EHE URL As SERR 17.75 
SOHN Et aaa ale have, 17.65 
Otte „„ „ aa ans 17.60 
Braugerite e ans Ka REN RED 22.50 
Hafer, neu io, er ee 16.35 
o , „ „ „ „ ahe 16.50 
Richtpreiſe: 
Weizen 19.00 —19.50 | Klee, gelb, 
Roggen 17.50—17.75 in Schalen — 
Braugerite. .. 22.00 — 22.50 Wundklee —.— 
Einheitsgerſte . 19.75—20.25 nkarnatklee . . 145.00 — 150.00 
Sammelgerſte . 18.25—18.75 ymot hee 
Wintergerste 8 Br Raygras . ee 
er neu. 5.751425 Speletastoffen . ; —.— 
Hoggenmehj 665 / 22 00 —23.00 abrikkartoff. p. xg , —.— 
e (65 ù . 28.50 —29.00 eizenſtroh, loſe 2.50 —2.70 
nase! leie „ . 12.00 —13.00 | Weizenitrob, gepr.. 3.10—3.30 
Meizentkleie,mittelg, 12.00-12.25 Roggenitroh, loſe . 3.00—3.25 
A a (ara). 12.50—12.75 | Roggenitrob, gepr. Em 
48.00 —50.00 Haferſtroh, loſe . . 3.25 3.50 
R 42.00 43.00 Haferitrob, gepreßt 3.7540. 
Winterrübſen . . 41.00-42.00 | Gerten iron fei. 2502.70 
Felderbſen —.— Geritenitzob, gepr.. 3.10—3.3 
Bittoriaerbien . \ 41.00-45.00 | Heu, lole. . . . . 7.15—8.25 
R 32.00 —35.00 get gepreßt. 8.25—8.75 
laue Lupinen —.— Netzeheu, bie. . 8.75 —9.25 
gelbe Lupinen —.— Netzeheu, gepreßt 9.259. 75 
Klee, roh —.— Kartoffelflocken 
Klee, weiß — Leinkuchen : 20.50-21.00 
Klee. ald diuch . —.— Rapskuchen 15.50 —16.00 
Klee, gelb Sonnenblumen⸗ 
ohne Schalen —.— kuchen 42—43% 20.50 — 21.00 
Blauer Mohn . . 44.00 48.00 | Sojaſchrot . 22.00 —22.50 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: Roggen 2515 to Weizen 200 to, Gerite 610 to, 
Hafer 15 to, Geritentieie — to, Roggenmehl 115 to, Weizen⸗ 


mehl 15 to Roggenkleie 249 10, Weizenkleie 118t0, Senf 13,5 to, 
Vittorigerbſen 20 to, blauer Mohn 36 to, Inkarnattlee 0,3 to, 
Leinkuchen 30 to, Rapskuchen 45 to, Kartoffelmehl 15 to, Leinöl 
15 to, Leinölfirnis 15 to. 


U 


— im In⸗ und Auslande. errechnet 

Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchen g. Zeit vom 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für d 
20. bis 26. Auguſt 1934 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 


Märkte | Meizen | Roggen | Gerſte 9 — 
Inlands märkte: 15,8 
Warihaun..... 1. 6]1,20,00 17,25 21,25 15.51 
Bromberg 19.26 17,66 21,93 
Poſen ur: 1928 17,67 21,75 19,52. 
Lublin. 3 17.33 16,25 18,00 12/0 
Rowno 3 16.76 14.75 — 140 
Wilna 18.22 | 15:40 = 159 
Kattowitz 4 5 .; 21,45 17,20 — 12.90 
Krakau 19.81 16.58 — 13.92 
Lemberg sa; 18.62 16,62 ¼ — 
Auslands märkte 3.5 
Berlin 41.39 33.07 ‚68 13.9 1 
Hamburg 20,23 15.80 19,62 — 
Barts. Dr = 5 => 25,10 erh 
Ire? „ 28.21 30,03 | 2 
Brünn... = 2 [3432 26,84 29,59 17.40 
Hanz: :::: a | wer 3, Dar 
Wien e 35.59 25.19 28,25 18,3 * 
Siverpool . PR. ORT RE | 17,84 — * E 1 
London. . Em — — — 1 
New york — — — 19% 
Ehicaad _. 8 21.16 17.47 24,18 10. 5 
Buenos Aires 13.44 mer 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreide gan 
vom 30. Auguſt. Die ge lauten Parität romberg (Wa ch 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty 0 
Transaktionspreiſe: Br 
Roggen 250 .o 17.55—17.75 | blaue Lupinen —to 7'- 
tl —.— Braugerite — to 
to Mahlgerſte 1 
Weizen 17,5 to 19.50 Viktoriaerbſen — to —.— 
Roggenkleie 15 to 13.25 Speiſekart. — to 
Weizenkleie, mg. 15 to 13.25 Sonnen- „ 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to x 
Richtpreiſe: 8 5014070 
Roggen 17.50 17.75 Weizenm. In 46 1 
Weigen 18.75 19.50 111B70-75 7,16 50 
Braugerſte 22252275 Weizenſchrot⸗ __, 21.0 507200 
Mahlgerſte "25-1078 „ madmehl 0-95% 128120 
Futtergerſte „ oggenkleie 1200—1 


Wintergerſte 24 
Safer, neu. Ernte 15 7516.50 
Roggenm. as 0-55%, 24.75— 25.75 


e 
eizenkleie, m . 
Weizenkleie, grob 12.207,50 


0-65%,, 23.75—24.75 Gerſtenkleie — 
85-707, 1800-2000 fa . 2: 9900 
gen⸗ enn Bean 
5 deem. 095% 20.00 —20.50 blauer Mohn ; . a 
dog n 50450 
nachmehl unt. 29e, 15.75-16.75 | Seinlamen, . 42 
Weizenm. K 0-20%, 34.50-36.50 | Peluſchten 2.4600 
70 IB 0-45¼ 31.00 —32.00 | Widen . £ 49.00 00 
189-85, 30.00-31.00 | Bittoriaerbien . 33.0041 
0 ID 0 -60%/, -29.00— 30.00 Folgererbien . . 4.51.50 
„ IA 0-65%, 28.00 —29.00 59 elartoffeln . 455 20.507650 
„Ils 29-55% 26.00-27.50 Lein 1 1 160 0 
1 IIB 4.55% 25.50 —27.00 3 5 20.50 5 900 
8 „ Kormenplumentuch 17.001400 
2 40 43-880, 25, 0025. 50 Kokos tuchen Ds 
x II E 55-60% Roggenſtroh. iofe 8,5022. 4 
3 Ik 55-65 ¾ʒ 20.50-21.00 2 eheu, Ioje 91.109, 
116 60-65/ —.— Sojaſchrot na tionen 
Bela Tendenz: ruhig. Geriten ruhig. Tran 510 
zu anderen Bedingungen 7540 
Roggen to | Speiſekartoffeln to Sale ten 10 
Weizen 127 to Kartoffelflocken — to eluſch tue en 5to 
Mablgerite 178 to Saatkartoffeln -to Napslu ** 710 
Braugerſte. 11010 | blauer Mohn 57 0 Leinſamegicke fo 
Aae 7 1755 weißer Mohn — 0 Winter Erb. to 
genmehl 17 to uttererbſen — to Balders zo 
Weizenmehl 67 to etzeheu — to Gemenge pinen — 1 
Viktor.⸗Erbl. — o Schwedennlee — 10 Blaue Lupe 0 
Kolger-Erbi. —to | Geritentleie — to Raps 0 
e e ee g 
oggenkleie 0 | Trodenichnigel — to * 
Melgentleie 10 to Rübien 2 —to Gromuntuhen, / 755 
Futter⸗Lupinen to | Genf —to | Sonnenbl 2 
Gesamtangebot 1821 to, hand ” 
Butternotierungen. Marſchau den 29. Auguſt. Gram Talg 8 
preiſe der Butterkommiſſion für! Kiloaramm m Dose rahembande 
i 


butter in Einzelpackung 2,10, ohne Packung 2,10, D 
geſa zene Molkereibutter 1.90. Landbutter 1.40. Im 
werden 15% Auſſchlag berechnet. 


Tendenz: ſchwach. 


